
Mıttei:lungen der OÖOrdenskorrespondenz
(al.)geschlossen eptember

VERLAUTBARUNGE Gerade dieses ständıge Streben ach He1-
DES VATERS lıgkeıt chenkt dem Ordensleben seıne De-

sondere Identität und verleıiht ıhm einen
kKlar bestimmten atz in der Kırche. NıchtsDas Zeugniı1s der Ordensleute
1m Bereıch der Strukturen annn weıterhel-

In einer Ansprache dıe brasıllanıschen C „NUur dıe Charısmen als Dynamık der
Bıschöfe der Regıon ord aps o Heılıgkeıt, dıe ıe grundlegende erufung
hannes Paul IL 2 Maı 1990 der Kırche ausmacht‘“‘ (Ansprache dıe

Ich möchte pastoralen orge daher Ordensleute ıIn S50 Paulo Julı
erneut ein1ge besonders wichtige Aspekte Euch, hıebe Brüder 1m Botschaftsamt,
der qualifizıerten Präsenz un: Tätigkeıt der omm dıe ehrenvolle, WEeNN uch schwere
Ordensleute empfehlen, nämlıch: Aufgabe Z cheses grundlegende Charısma

dıe Ordensleute als spezılische Zeugen des Ordenslebens eıfrıg pflegen, 1e -
für dıe Heılıgkeıit der Kırche; bevoll OÖrdern un!: schützen, jeweils

dıe Ordensleute In ıhrem Verhältnıs gemäß seiner Kıgenart (Mutuae relatıones,
den Hırten 9) er möchte ich heute wachen

Aufmerksamkeıt und brüderlichen Füh-An erstier Stelle geben dıe Ordensleute eın
rung das Ordensleben In Brasılıen I-qualifiziertes Beıspiel für dıe Heılıgkeıt der
trauen DiIe erste Pflicht der OrdensleuteKırche, und ‚Wal kraft iıhrer Berufung und
besteht darın, nıe dıe besondere ı1genartiıhrer en Gott als Ordensleute BeIl

meınem Pastoralbesuch auf den Kapverdi- des Charısmas eiıner jeden Ordensfamıulıe
VEITBCSSCH. S1e dürfen Iso nıcht danachschen Inseln. sprach ich den (Irdens-

leuten In Praıja und betonte “Die persönlı- rachten, alle auf ıne eINZIgE Form des (ie-
meıinschaftsliebens bZzw. auf iıne einzZIgeche Heılıgkeıt ist In der evangelısıerten Kır-

che dıe grundlegende Voraussetzung und Fkorm der Eınfügung In das 'olk reduzliert
werden. Für dıe Kırche ist das kontem-unersetzliche Vorbedingung, WEeNN ıne

platıve en W1e das Wırken der Ordens-evangelısıerende Kırche entstehen soll
enn In dem Maße NUT, WIEe dıe Braut- eute 1mM Erziehungswesen, In der Betreu-

ung der Kranken und in anderen Bereichenof1 Ihn lıebt und seinetwiıllen heben
weı1ß, kann S1Ee 1Im Heılıgen Gelst ZUT iIrucht- des Apostolates gleich wichtig. In welcher

Form sıch uch immer Ordensmänner undbaren utter werden.“
Ordensfrauen 1m iırdıschen Bereich CNSA-

S1e strebt nach persönlıicher Heılıgkeıt. g]eren, nıe dürfen SIE bsehen VO  —_ jener
geistliıchen Dımension, dıe ıhr ZBaANZCS Le-Und gerade darın besteht dıe erste und

grundlegende Sendung eINnes jeden Ordens- ben pragen muß, weıl S1e VOT ihren Brüdern
chrısten WIE uch der unverzıchtbare un Schwestern Chrıistus bezeugen sollen.
Reichtum jeder Kırche Denn 99  ın der Mehr als andere mussen gerade dıe Or-
Liebe, dıe Christus VO  = den geweılhten Per- densleute lebendige Zeugen für dıe CVaNSC-

lıschen Ate seIN. er darf [an ıhreempfängt, wırd dıe 16 des SaNzZCH
mystıschen Leıbes In besonderer und fassende prophetische Sendung NIC! auf

eın ausschlıießliches Wırken für 1im übrıgenBergewöhnlicher Weıse auf den Bräutigam
ausgerichtet, der zugleıich das aup diıeses sehr verdienstvolle rojekte 1MmM sozlalen
Leıbes ist‘  C6 (Redemptionis donum, 14) Bereıch beschränken.
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uch ist als eıfrıgen Hırten der Kırche dıe Gesamtverantwortung er Bıschöfe, daß
dıe Ordensleute durch iıhre besonderen Or-Aufgabe übertragen, alle apostolıschen In-

ıtıatıven der Ordensleute begleıten, S1e SanNc Weısungen für iıhr pastorales Wırken
VOT möglıchen Abweıchungen bewahren In Brasılıen als (Jaanzem erhalten (vgl Inrı=
und ihnen aTre Weısung vgeben, WIe S1e STUS OMINUS 34, 55)) In diesem /usam-
dıe eigentliıche Natur des Ordenslebens CI- menhang möchte ich daran erinnern, daß
fassen und fördern können. Besonders dıe Exemption, der sıch viele Ordensfamı-
empfehle ich euch, den Ordensmännern lıen ETNMEUCH! ihre Ordnung 1m Innern be-
und Ordensfrauen helfen, mut1ıg dıe (L, ber nıcht ihre apostolısche rbeıt
JIreue 7u Charısma ihrer Gründer wah- ach außen. Im übrıgen hegt der t1efere
HC: DIe Kırche wırd durch dıe Schönheıit ınn dıeser Exemption darın, CNLCIC
und Verschiedenheit a |] dieser Charısmen an zwıschen dıesen Ordensleuten und
CNOTMEN Reichtum gewınnen. es e1IN- dem aps schaffen, daß dieser S1e dı-
zelne Charısma ist Ja nde dıe wunder- rekter für jeden Dienst in der unıversalen
are Frucht eiıner besonderen Erfahrung Kırche ansprechen annn
mıt dem (re1lst Gottes

Es ist meıne este Überzeugung, dalß VOT
Ebenso möchte ich uch TEr dıe pérsönli- em eın ständıger Kontakt und echt Dbrü-
che Wertschätzung und väterliıche orge derlicher Dıalog SOWIEe zuverlässıge We1-
dıe Förderung un: Begleıtung der Instıtute SUuNg wiıchtig, Ja unerlällıch sınd, dıe der Je-
des kontemplatıven Lebens empfehlen, de- weılıge Bıschof mıiıt den höheren Oberen
HCN Präsenz In der Kırche estOo wichtiger der Instıtute pllegt, dıe In seiıner 1ÖZzese
wiırd, Je mehr dıe pastoralen Bedürfnisse arbeıten. Dadurch wırd dıe gebührende
des Volkes anwachsen. Eınfügung des apostolischen ırkens der
An zweıter Stelle möchte ich dıe innere Ordensleute in dıe Pastoralpläne der Bı-

schöfe erleichtertEinheıt betonen, dıe WIT zwıschen dem p -
storalen Wırken der Ordensleute und der Wır wissen gul das Leıd, das dem SNAd-besonderen Sendung Öördern müuüssen, dıe
iıhr als ırten des Volkes (Jottes empfangen

7Z7e1 e1b der Kırche un dem Nachfolger
des Petrus zugefügt wird, WECENN geradehabt ter den Ordensleuten ıne Haltung oder

Ihr erinnert euch gEW1 dıe Weisungen Außerung geringerer Wertschätzung des
Lehramtes und der Weısungen der Kırchedes I1 Vatıkanıschen Konzıls In „Chrıstus

Omınus“ (11,28,34 und 35) Ihr enn einre1ßt. Betroffen sınd die unıversale Kır-
uch ebenso dıe Weisungen 1Im Kapıtel che und ebenso dıe Ortskırchen Wıe oft
VO  — „Mutuae relatıones“. Es ware recht ußt ıhr DIienst unfer 1el persönlıi-
gul, WE jeder VO  z uch weıiter ber Ss1e hem e1d und zahlreichen Miıßverständ-

nıssen erfüllen, und alit doch nıcht feh-nachdächte
len Eıinheıt mıt em Nachfolger des Pe-

Die zahlreiche Präsenz und das achkun- Lrus, dem siıchtbaren Zentrum der Eıinheıt
dıge Wırken der Ordensmänner und Or- der Kırche Jesu Chriıstı, und JIreue
densifrauen 1mM Gesamtbereıich der Kırche ıhm
Brasıliens wırd zweiıfellos och fruchtbarer,
WENnNn ıne immer CNLCIC Zusammenarbeıt Meıne Empfehlung nde ware;: schafft
und eın immer tieferer ınn für dıe Einheıt innerhalb eiıner jeden Dıiıözesen eın
der Kırche werden. Hıer mMu Klıma innıger Eıinheıt der Herzen un
ich uch die ogroße Verantwortung T1N- trostvoller Brüderlıichkeıt; zwıschen uch

und Priestern, denen Ja zahlreıcheNEIN, dıe jeder VO  — uch für dıe pastorale
Trbeıt hat, dıe dıe Ordensleute In Je- Ordensmänner gehören, dıe mıt uch kräf-
weılıgen 1Özese eısten Dazu omMmm dıe tig zusammenarbeıten; zwıschen uch und
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den Ordensfrauen, dıe mıt unermüdlıcher folgt ıhm In Freude, ındem Ihr „Gott ın
Begeıisterung Z7zu Aufbau des Reıches (Jo0t- E Herzen Psalmen, ymnen und Lieder

sıngt, W1IEe S1e der Geilist eing1bt” (Kol 3,16)tes beıtragen (L’Osservatore KOmManOo, WOo-
chenausgabe in deutscher Sprache, Und ıhr folgt ıhm In WMeue. iındem Ihr als

10) hre anseht, se1nNes Namens wıllen
Schmach erleıden (vgl Apg 5052))

7”. Schreiben dıe Franzıskus- Euer schwesterliches en macht Eure
schwestern Teilnahme der Sendung Chriıstı wiıirk-

Sa Euer Leben In einer Ordenskommuntit-
Am Julı 199() richtete aps Johannes Da ist der erste konkrete Ausdruck der
Paul I1 dıe Generaloberıin der Franzıs- Nächstenliebe DIie Forderungen ach
kusschwestern VO Vierzehnheılıgen (Bam- Selbstaufopferung und hochherzıgen

Dıienst werden e1m Aufbau der schwester-berg) folgendes Schreıben:
lıchen (Gemeınnschaft erfüllt. DiIe Liebe, dıe

Fure Kongregatıon tejlert heute iıhr einhun- uch In der Gemeininschaft verbindet, wırd
dertjährıges Bestehen /7u diıesem testlı- ın der olge ZUT ra dıe uch ın Eurer
hen Anlaß übermiıttle ich uch en SOWI1E Sendung für dıe Kırche stärkt
den Wohltätern Eurer Gemeininschaft Von

Herzen meıne aufrıchtigen (Glück- und SEe- Ihr se1d ıne Gemeinschaft, dıe sıch der
genswünsche. ege des Franzıskus orientiert. Kenn-

zeichnend für dıese großen Heılıgen sınd
Euer Dienst ott und den Mıtmenschen seıne Freude ottes Schöpfung, se1ıne
während der VErTrSANZCNCH einhundert kındlıche Eıinfachheıt, se1ın missionarıscher
Jahre Wal gekennzeıichnet MC das Gebet Jler und se1n Wunsch, das Kreuz Christı
und das hingebungsvolle Zeugnıi1s, das Ihr voll und Sanz teılen. Bleıibt dem Ul-
und dıe Schwestern Furer Kongregatıon 1M sprünglıchen Charısma LTreu, das ott dem
Inn des hl Franzıskus abgelegt habt hrı- il Franzıskus ZUuUr Bereicherung der K_irche
STUS ist das 1el und das Maß des Lebens Al- geschenkt hat
ler Gläubigen. Aber ıll darüber hinaus
Menschen Tür das Zeugnı1s se1INes Dienstes Dem Wıllen VO ater Natılı und ater Ya-
und seıner ungeteılten Nachf{folge. euge kob Schauermann entsprechend bıldet Ihr
se1ın heißt für den Eınen da se1n, „der sıch ıne soz1lalcarıtatıv tätıge Gemeinschaft,
selber ZU Ösege für alle hıngab als der se1d ber eute In weıtere Betätigungsfel-
Mensch Chrıistus Jesus“ (1 Tiım 2,4-6) der eingespannt: Ihr cdient als Kranken-
TISTUS will, daß diese Zeugen nıcht schwestern und Altenpflegerinnen, se1d 1Im
schauen, WE S1e einmal dıe Hand den erzieherischen un 1m Medienbereıich tätıg,
Pflug gelegt en helft 1V ın der Seelsorge mıt WIE uch 1n

der Verwaltung und In der Wirtschaftsfüh-
ınn und Recht des Ordensberufes wurzelt Iung Außerdem ste Ihr 1im Dienst der
ın der Menschwerdung ottes, In der Wallfahrer und der Gläubigen, dıe durch
Selbstentäußerung Christ1 bIıs ZU Tod Exerzitien dıe ähe (Gjott suchen, SOWIE
KTEUZ, In der Miıtteijlung se1nes Geılstes als ın der miıissionarıschen Tätıgkeıt ın Peru.
Ruf und Auftrag Al Menschen se1nNes Wıil- ott mOöge uch Eure großherzıige Solıda-
lens. In der Erkenntnis Christı und seINESs rıtät mıt der Weltkırche reich vergelten.
ıllens hat Eure Berufung ıhren rsprung,
und se1ıne Liebe rag Euer en Denn Wenn Ihr In Eurem Dienst fortfahrt, en
hat uch gerufen, ıhm 1m en nach den den Rat des hl Paulus „ But He Arbeıt

SCIN, als sSEe1 S1e für den Herrn und NIC! fürevangelıschen aten folgen. Ihr
olg ıhm ın opferwillıger Bereıutschaft Ihr die Menschen“ (Kol 3:23) Daß Maß Eurer
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irksamkeıt wırd immer der Trad Eurer Papstbesuch bel der deutsch-
Liebe Jesus Chrismis seın! sprachrıeen emeınde 1n Rom

Liebe Schwestern! Euer Zeugni1s für ONFI- Eın Festtag wurde das est des Hl oNnan-
STUS und Euer Dienst sınd füur mıch (CGirund NCSs des Täufers, unı 1990, für das Priıe-
ZUT Ermutigung un Freude ott schenke sterkolleg anta Marıa dell’Anıma und für
uch en eın Janges Leben! Möge viele dıe deutschsprachıge (GGemeınnde: aps Jo-
andere Z Nachfolge Christı 1Im Tdensle- hannes Paul I1 kam, mıt ıhnen-
ben eruien Marıa, dıe utter der Kırche LLICH dıesen Tag begehen. DIies WaTl der
un das Vorbild gläubıiger Ganzhıngabe, erste Papstbesuch iın der Anıma ach 130
mOge uch dıe Freude und röstung ihres Jahren Am November 1860
Sohnes erwirken. Hıerzu erteıle ich uch aps Pıus als etzter aps das Priester-
und en Wohltätern Eurer (GJemeımnnschaft kolleg und dıe deutschsprachige Gemeıunde
meılnen besonderen Apostolischen egen besuch-t.(L’Osservatore Romano, Wochenausgabe
In deutscher Sprache, 0, 790} „Johannes“, das el \ Gol erweıst sıch

gnädıg“.

Dıe
Warum sollte das 11UT damals sein? Wır

Bedeutung des Papstes alle können 1ImM en dıe C und üte
TEQOT des Großen (jottes erfahren, WCeNNn WIT ıhm vertrauen

aps Johannes Paul Il hat seinen Vorgän- und ernsthaft versuchen, seinen Wiıllen ZU

{u  3 Das ber erfordert VO uns emu un:SCI Gregor den Großen als
eınen hervorragenden aps bezeıchnet, das Bewußtseın, daß der Mensch nıcht das

Maß aller Dınge ist Wır dürfen Uulls N1IC.der uch für dıe heute völlıg anderen SOZ710-
kulturellen Bedingungen eın herausragen- selbst als Maßstabh en Denkens, er MO-

ral und allen Rechts betrachten Wır erhe-der Glaubenszeuge sSe1 In einem Schreıiben
alle Bıschöfe würdıigte anläßlıch der SCH 11UT allzu leicht em ewußtsein, daß

1400-Jahr-Feıer der Papstwahl Gregor alles machbar ISE: ımmel und Erde, Ja
dessen eistung als Kıirchenlehrer und Se1- ga der Mensch selbst, und Wäal ach UuUNsCc-

Hen Eınsatz für dıe Miıssıon, insbesondere C eigenen ıld und Gleichnıis. Was dem
Menschen heutzutage jedoch abgeht, 1Stfür die unter den Angelsachsen. Damıt

komme der Gestalt Gregors uch INe ıne Haltung der emut, enn keıiıner
eıt Wäal der Mensch tiefer In dıe nter-besondere ökumeniısche Bedeutung

Auf Gregor, der den Mönch Augustinus menschlichkeıit gesunken als heute Wiıe
ach England entsandte, „schauen mıiıt ann ZU eispie das en gerade
veränderter Bewunderung und Verehrung dann, WE se1InNeEs ChAhutzes A meısten
dıe Anglıkaner WIe dıe Katholıken‘““. „ 50 DE, geringschätzen? Menschseın mu

ZUTLI Tragödıe werden, WEeNnNn der enschdrängt uns dıe Erinnerung ıhn, In Liebe
un Wahrheıit den gesegneten Weg der Eın- ımmer wıeder versucht, AUuUs eigener Kraft
heıt und der brüderlıchen Übereinkunft sich Der sıch selbst In Gottes Höhe C1I-

wıederzufinden‘‘. Für dıe bevorstehenden en Dem O1g notwendigerweılse der
Sturz In dıe Tiefe ott cselbst MU.: kommenBıschofssynoden rief der aps den Be1-

stan des heilıgen Gregor A damıt dıe und unls erlösen. Und kam ın dem, auf
Verantwortlichen ‚CcE Herausforde- den Johannes verwılesen hat Seht, das
TUNgZCH und TODIeEemMe sehen und darauf mıt Lamm Gottes, das hinwegnimmt dıe Suüunde
geeıgneten Miıtteln reagleren“ der Welt Chrıstus alleın annn den Höhen-

ilug des Menschen tragen und erhöhen,
weıl ıhn ın (jottes Höhe holt Er alleın
kann dıe wahre Größe verleihen und VOCI-
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el S1e DSCIN dem Niedrigen, der sıch selbst offnung ist MIr eın Anlaß, euch, hıebe
kontemplatıve Ordensschwestern Lateıin-verleugnet und ıhm nachfolgt. Nıcht

Gott, sondern In ott hat des Menschen amerıkas, dıe Freuden und Schmerzen, dıe
TO. Gültigkeıit un Ewigkeıt. Was dıe üunsche und Sorgen anzuvertrauen, dıe
Stifter VO  Z anta Marıa dell’ Anıma NıcC ich VO ersten Augenblıck meı1nes Un1ver-
voraussehen und erwarten konnten, ist eIN- salen Diıenstes A für die edien Menschen

Länder empfunden habedurch dıe (Gnade (jottes ıst Aaus

dem kleinen Samenkorn eın großer Baum Das glückliıche Ere1gn1s sıeht bereıts sämtlı-
geworden, der durch dıe Jahrhunderte DC- che kırchlichen Kreıise pastoral der AT-
wachsen ist. Das Priesterkolleg WIeE uch
dıe Gemeıhinde mOögen uch in Zukunft beıt, unnn mıiıt der Verkündıigung des Wortes

ottes dıe apostolısche Lebenskraft der
tıg un kraftvoll Zeugn1s ablegen VO nn
STtUS Ögen dıe vielen Priester: dıe 1er Z ganzch Kırche ste1gern, dıe beI uch ebt

nd WIT. DIie (Irdensmäanner und Ordens-
eıt iıhrer Studıen gelebt haben, uch WEeI1- frauen nehmen beı dıesem Wırken 1m ınn
terhın das geistliıche un kırchliche en des Evangelıums einen vorrangıgen IAl
iıhrer eımat befruchten Öögen dıe vielen e1n, da S1e In iıhren Herzen ebhaft den
Pılger AdUus dem Norden und der Miıtte Euro- geistlıchen Wunsch verspuren, miıt ıhrem
pas iın der „Ewigen Stadt‘“ ıhre Heıimat {1n- persönlıchen Zeugnı1s den Hırten und den
den Möge uch weıterhın dıe deutschspra- verschiedenen Gemeinschaften, den Priıe-
chıge Gemeıhunde In Rom, dıe 1er ıhr Zen-

Stern und den Laıen helfen. damıt das
irum hat, blühen und gedeıhen (L’Osserva- Antlıtz der Kırche in jenem 1(@ Christı
tore Romano, Wochenausgabe In deutscher aufleuchte, das S1C einem erkzeug des
Sprache, 5} Heıles FÜr alle Völker macht (vgl f

och hne Gebet ware Mühen VCI-

geblich und uUNSeETEC Hoffnung auf ıne Cus
Entwicklungen 1n steuropa und wırksame Evangelısıerung bliebe hne

Johannes Paul E erklärte, dıie Welt dürfe undament en wende ich miıch A

euch, lıebe kontemplatıve Schwestern,nıcht VEISCSSCIL, daß auf Ehrgeız, Selbstin-
teresse und materıieller Habsucht eru- enn ich weıl, daß iıhr für alle Anlıegen der
en! Politik nıcht Frieden un: Ent- Kırche aufgeschlossen und aufmerksam

se1dwicklung führen könne, und daß chese len-
denzen durch ıne wahrhaft unıversale

Im Dekret Perfectae carıtatıs hat uch das
Solıdarıtät und Respekt für dıe Menschen-

Il Vatikanıische Konzıil eın besonderes 1el
rechte ersetzt werden muüßten. Der aps
betonte, daß dıe radıkalen Veränderungen gesteckt, nämlıch: „Das rdensle-

ben muß VO apostolischem Geilst durch-T ın vielen Teılen der Welt auf den „Uununter-
drückbaren urs der Völker ach Fre1- drungen und alle apostolısche rbeıt VO

Ordensgeıst gepräagt se1iın“ (8) WOo sıch
heıt“ zurückzuführen selen. Dazu gehörten
GewIlssens-, Religions- und Meinungsfre1- besonders dıe Kontemplativen wendet,

erinnert uch das Konzıl daran, daß iıhr
heıt Ww1ıe uch politischer und kultureller

durch ucCcTI verborgenes Leben „1n gehe1im-E Pluralısmus nısvoller apostolischer Fruchtbarkeıt“
evangelısıerend wiıirkt (7)“  K
DIieser Wahrheıt eingedenk schauen WIT auf

Botschafit dıe Klausurschwe-
UIC Klöster als bevorzugte Stätten der

stern ın Lateinamerıka Liebe ott SOWI1E als Zentrum des ebe-
Dıie bevorstehende 500-Jahrfeier der FK van- tes und himmlıscher en für ganz 1 9=

gelisıerung des schönen Kontinents der teinamerıka.
i
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Wır können ber diıese CUE Evangelıisıe- det In jener Taube, dıe Noe ausgesandt hat,
rung nıcht denken, ohne Uulls jene erste un VO der dıe heılıge leresa VO Jesus,

erınnern, dıe bald ach der Entdeckung dıe große Reiformerin des Karmels schrıieb:
der Neuen Welt begonnen wurde und unter „S1e fand miıtten in den Wassern un StÜTr-
den ersten Missionarıiınnen, dıe berufen IMS  = diıeser Welt festes Land“ (Seelenburg,
ICH, dıe Chrıistianısierung unterstutzen Wohnung, 111 5) DiIiese Taube verkün-

det ıne eıt der Ruhe, der Gerechtigkeıitund erganzen, uch dıe Nonnen VO  - der
Empfängnıi1s der utter (jottes sah, dıe und des Friedens. Zahlreiche Personen
sıch ausschließlich dem der Kontem- sprechen AT Herz und vereinıgen sıch
platıon und dem pfer 1mM Schweigen des geistliıcherweıse miıt uch ıIm Singen und
OSTtfers wıdmeten. In Mexıko entfalteten CiCH. das nıcht mehr 11UT y sondern
sıch diese Klausurschwestern unter der Le1- das der SanNzZeCH Menschheıt ist Es ist das
(ung und mıt Hılfe des Erzbischofs Fray Flehen vieler Brüder und Schwestern,
uan de Z/Zumaäarraga unter dem Schutz Un- dıe in Leıden, TIMU und anddaseın VCI-

Lieben Frau VO  —_ Guadalupe, deren sunken SInd. Zahlreich sınd dıe Vertriebe-
ıld Marıa als unbefleckt Empfangene dar- NCN und dıe Flüchtlinge und jene; dıie le1-
stellt S o begleitete das kontemplatıve Le- den, we1l S1e weder Liebe och offnung
ben 1Im Licht dieses Gehehmnisses dıe CI- ertahren: jene, dıe dem Bösen verfallen
Ssten CNrıtte und das achstum der Kırche sınd und sıch jedes geistige e
in den Ländern der Neuen Welt SPCITCN, Jene, die innerlıch verbıttert sınd,

pfer der Ungerechtigkeıt und aCcC der
StärkerenDie vielfältigen Erfahrungen und Formen

des Lebens in der Klausur. dıe ıIn Europa In
bewundernswerter Weılse entstandenWir können aber an diese neue Evangelisie-  det in jener Taube, die Noe ausgesandt hat,  rung nicht denken, ohne uns an jene erste  und von der die heilige Teresa von Jesus,  zu erinnern, die bald nach der Entdeckung  die große Reformerin des Karmels schrieb:  der Neuen Welt begonnen wurde und unter  „Sie fand mitten in den Wassern und Stür-  den ersten Missionarinnen, die berufen wa-  men dieser Welt festes Land“ (Seelenburg,  ren, die Christianisierung zu unterstützen  7. Wohnung, III, 13). Diese Taube verkün-  det eine Zeit der Ruhe, der Gerechtigkeit  und zu ergänzen, auch die Nonnen von der  Empfängnis der Mutter Gottes sah,. die  und des Friedens.  Zahlreiche Personen  sich ausschließlich dem Gebet der Kontem-  sprechen euer Herz an und vereinigen sich  plation und dem Opfer im Schweigen des  geistlicherweise mit euch im Singen und  Klosters widmeten. In Mexiko entfalteten  Beten, das nicht mehr nur eures, sondern  sich diese Klausurschwestern unter der Lei-  das der ganzen Menschheit ist. Es ist das  tung und mit Hilfe des Erzbischofs Fray  Flehen so vieler Brüder und Schwestern,  Juan de Zumärraga unter dem Schutz Un-  die in Leiden, Armut und Randdasein ver-  serer Lieben Frau von Guadalupe, deren  sunken sind. Zahlreich sind die Vertriebe-  Bild Maria als unbefleckt Empfangene dar-  nen und die Flüchtlinge und jene, die lei-  stellt. So begleitete das kontemplative Le-  den, weil sie weder Liebe noch Hoffnung  ben im Licht dieses Geheimnisses die er-  erfahren; jene, die dem Bösen verfallen  sten Schritte und das Wachstum der Kirche  sind und sich gegen jedes geistige Licht  in den Ländern der Neuen Welt.  sperren; jene, die innerlich verbittert sind,  Opfer der Ungerechtigkeit und Macht der  Stärkeren.  Die vielfältigen Erfahrungen und Formen  des Lebens in der Klausur, die in Europa in  bewundernswerter Weise entstanden waren  ... Das Stundengebet, in dem die Kirche  und sich entfaltet hatten, wurden auf eu-  ihr Gotteslob vollzieht und das vollkom-  rem Kontinent getreu übernommen und  men darzubringen ihr berufen seid (vgl. Sa-  crosanctum Concilium, 99; Lumen gen-  hochherzig gepflegt. So trafen bald auch  die Klarissen ein, die Nonnen von der Un-  tium, 44), prägt euer Leben und gestattet  euch eine besondere und aktive Mitarbeit  befleckten Empfängnis, die Dominikane-  rinnen, die Augustinerinnen, die beschuh-  am Aufbau der Kirche. Über den ganzen  ten und die unbeschuhten Karmelitinnen,  Tag verteilt und auf die Eucharistie konzen-  die Benediktinerinnen, Zisterzienserinnen  triert, fügt es eure gesamte Existenz in das  und Trappistinnen, die Nonnen vom göttli-  Christusgeheimnis ein, das die Zeit hin-  chen Erlöser und von der hl. Birgitta, die  durch weiterwirkt und aus der Zeit der Kir-  che Heilszeit macht.  Anbetungsschwestern,  die Salesianerin-  nen, Kapuzinerinnen und Passionistinnen.  Ihr bildet also eine umfangreiche Familie  Theresa von Jesus, die Heilige von Avila,  von Kontemplativen und Beterinnen, die,  empfand sehr lebendig die Liebe zur Kir-  gediegen in einer fruchtbaren Vergangen-  che, eine Liebe, die ihrer inneren Erfah-  heit verwurzelt, Früchte der Heiligkeit  rung entsprang. Deswegen schrieb sie:  bringt, und ihr bleibt zugleich eng mit der  „Mir scheint, daß ich tausend Leben hinge-  großen Familie der heiligen Mutter Kirche  ben sollte, um eine einzige Seele zu hei-  verbunden, die reich an Charismen ist.  len... O, meine Schwestern in Christus,  helft mir, dies zu erbitten; darum verbinde  Liebe Schwestern, ihr seid auch in unseren  ich mich hier mit euch im Herrn; dies ist  Tagen zur Mitarbeit an:der Sendung der  eure Berufung; darauf muß sich euer Be-  Kirche aufgerufen. Daher möchte ich euch  mühen richten, das muß euer Wunsch sein;  heute ermuntern, euer Leben zu einer Bot-  darum bittet ohne Unterlaß‘“ (Weg der Voll-  schaft des Friedens zu machen, versinnbil-  kommenheit, 1,2.5).  451Das Stundengebet, iın dem dıe Kırche
und sıch entfaltet hatten, wurden auf ıhr (Gjotteslob vollzieht und das vollkom-
[CIN Kontinent gereu übernommen und IHNECIN darzubringen ıhr berufen se1d (vgl Sa-

Crosanctum Concılıum, 99:; Lumen SCH-hochherzıg gepllegt. So trafen bald uch
dıe Klarıssen e1n, dıe Nonnen VO der Un- t1um, 44), prag MC Leben und gestattet

uch iıne besondere und aktıve Mitarbeıitbefleckten Empfängnıis, dıe Domuinıikane-
rinnen, dıe Augustinerinnen, dıe beschuh- Aufbau der Kırche Über den SaNzZCH
ten und dıe unbeschuhten Karmelıtinnen, Jag verteı und auft dıe Eucharıistıe konzen-
dıe Benediktinerinnen, Zisterzienserinnen (MEeIT. fügt WG gesamte Exıistenz iın das
und Trappıstinnen, dıe Nonnen VO göttlı- Christusgeheimnı1s e1n, das dıe eıt hın-
hen Erlöser und VO  S der hl. Bırgıtta, dıe durch weıterwirkt und AaUuSs der eıt der Kır-

che Heılszeıt macAnbetungsschwestern dıe Salesianerıin-
NCN Kapuzinerinnen und Passıonistinnen.
Ihr bıldet Iso ıne umfangreıiche Famılıe ITheresa VO  = Jesus, dıe Heılıge VO  S Avıla,
VO  —_ Kontemplatıven und Beterinnen, e empfand sehr ebendiıg dıe 1e ZUT Kır-
gediegen in eıner fruchtbaren Vergangen- CNeE. ıne 1eDeE, dıe ıhrer inneren TrTia
heıt verwurzelt, Früchte der Heılıgkeıt rung CeNISprang. Deswegen schrıeb S1e
bringt, und iıhr bleıbt zugleıch CN mıt der „Miır scheınt, daß ich ausend en inge-
großen Famılıe der eılıgen utter Kırche ben sollte, ıne eINZIgE eele he1-
verbunden, dıe reich Charısmen ist len O7 meıne Schwestern in rıstus.

mMIr, 165 erbitten; darum verbinde
Liebe Schwestern, iıhr se1d uch In uUuNseCICH ich miıch Ten mıt uch 1im Herrn; 1e6S ist
agen ZUT Miıtarbeıit der Sendung der UTIC Berufung; darauf mu sıch ueT Be-
Kırche aufgerufen. Daher möchte ich uch mühen richten, das mu WLGn Wunsch se1IN;
heute ermuntern, MI en einer Bot- darum bıttet hne Unterlaß“* (Weg der Oil-
schaft des Friedens machen, versinnbil- kommenheıt, 12.5))
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es eId. W1e eın uch sSeIn MaQ, „Im en muß INla  z sıch notwendıg
kann, WE Ianl ott aufopfert, dank tern, W1Ie dıe ärtyrer sıch bıs In den Tod
seliner Barmherzıigkeıt unendlıch Trobes hıneın geopfert haben“.(hl. ohanna Fran-
bewırken und ZU fruchtbaren TOom der zıska VO  z Chantal). DiIe Nonne in Klausur
na für das achstum der SaNzZCH (ie- VCEIINAS in en einfachen Dıngen und In
meınschaft der Kırche werden. den iıhr vertrauten gewÖöhnlıchen Verrich-

t(ungen iıne Quelle des Lebens In sıch
DIe hl. Lheresıia VO Jesuskınd und VO entdecken, dıe S1e ständıg bereichert und
Heılıgen Antlıtz suchte iıhren Ort iIm mySst1- S1e ihre Jage in Frıiıeden verbringen läßßt,
schen e1ıb der Kırche und fand ıh „Im Der auch, damıt S1e für das Wohl der See-
Herzen der Kırche, meıner Uutter, ıll ich len fruchtbar wırd Dies älßt S1E alle Mühe
dıe TE se1ın“ (Geschichte eiıner eele. und Anspannung VEISCSSCH nd erfuüllt S1e
254) mıt apostolischem Fıfer. Durch das verbor-
In diesem mystischen LeID. der dıe Kırche DCNC Opfer ıhres Lebens wırd S1e ZuUurT Miıs-

S1ONarIN; geistlıch mıt den Miıssıonaren VOCI-ist, wollt uch ıhr ıne jede dem ihr
kommenden atz „das Herz  . seIn. Ihr SIn wırd S1e ZUrTr Mitarbeiterin be1l aller

evangelısıerenden Tätıigkeıt.se1d „die Keber dıe alle Glieder dieses
stischen Leıibes In ewegung bringt. Auch das Zeıtgeschehen regt uch ZUT ent-

schlossenen Erfüllung AufgabeSe1d Iso darauf bedacht, das Herz der Kır-
che se1n, mıt dem Herzen Christı eın Miıt Gebet und Opfern CI-eINZISES Herz werden, das für jede (ie- reicht iıhr das Herz eıner jeden 1Özese undmeıinschaft dieses Kontinentes schlägt (vgl
Veniıte SCOTSUM, III) kırchlıchen Gemeıninschaft des Kontinents,

dalß sıch ber alle der egen des Herrn
egen alle säkularısıerenden Tendenzen ergleßt. Dies wırd für das pastorale Wırken
un: jede Versuchung, das aktıve Iun ZU der Bıschöfe und Priıester eın großer TOS

se1IN; wırd das Apostolat der Ordensmän-Schaden des inneren Lebens Devorzu-
SCNH, erklärt dıe KIrche, dalß UTE in Kon- MC und Ordensfrauen des aktıven Lebens

ANICBCH, wırd be1 en gläubıgen Laıentemplatıon gelebte Eınsamkeıt keineswegs
als Müßıiggang gelten dari, sondern viel- dıe relıg1öse Praxıs un den FEınsatz für das
mehr als „Quelle hıiımmlıscher (Ggnaden“ EKvangelıum Ordern
(vgl Perfectae carıtatıs 76)

daher weıter dem pılgernden olk
Daher mussen SEA SEn und Dienste, ottes mıt eDEL. verborge-
dıe ıhr ausüben könnt, ach Ort, eıt und NCN Opfern, uße und /Zune!1l-
Weıse ausgerichtet und geordne WCeCI- SuNng eg weıter den missionarıschen
den, daß eın wahrhaft olıdes und echtes Geilst In dem Bewußtseın, daß zwıschen
kontemplatıves eCDEN: nıcht 1L1UT gewahrt, einer Kontemplatıven, dıe efe und leıdet,
sondern genährt und bestärkt wiırd, und und einem Mıssıonar, der predigt, In der
‚WdI mu das für jede Gemeininschaft Ordnung der na: ıne tıefe Verwandt-
ebenso WIE für jede einzelne Schwester gel- schaft besteht.
ten (vgl Pıus A 5Sponsa Christi, AAS
4 C} 15 S.5) Möge durch S Lebenswelse dıe Kırche

In Lateinamerıka ;5  oN Tag ZUuU Tag mehr den
Wıe viele apostolische Bıtten ste1gen in Gläubigen WIe den Ungläubigen Chrıstus
IIN NUtag AUSs Herzen auf! 1evıel SIC.  ar machen“ (Lumen gentium, 46)
mIissıonarısche Dynamık erfüllt jeden Eure Hılfe durch das und das klö-
age! 1evie] pastorales Wırken schlıeßt sterlıche Schweıigen wırd uch azu beıtra-
MS Berufung in der Klausur ein! SA en dıe JIreue ZU Lehramt es
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lehrmäßige Abweıchen und alle säkularısıe- Sıcht VO Famılıe un Kırche, der
renden Tendenzen bewahren. veränderten Eınstellung ensch und

Leben wırd jedoch eutlic AusbıiıldungMöge uch In en der Selbstver- und Weıterbildung der Geilstlichen sınd
leugnung und Hıngabe dıe utter des Schlüssel- und Z/ukunftsiragen für dıe KIr-
Herrn stärken, dıe In Ländern 1N- che und ıhr künftiges Wırken Denn ob-
nıg verehrt und VON den Völkern Lateın- ohl der ext ausdrücklich Üne Doppel-amerıkas sehr gelıebt wırd. e weıter schemigkeıt vermeıdet und 1ne Synthesedarum, daß S1E immer dıe erste „Evangeli-
siererıin“ dieses lıeben Kontinentes Dleıbt

VO Kırche als SAaNZCI mıt unterschıedli-
hen Berufungen vertrıitt der Priester ist
als Spender der Eucharıstie unverzichtbarIch rufe auf alle und jede einzelne VO  s uch für das kırchliche Lebenkontemplatıven Nonnen Lateinamerıkas

den ständıgen Schutz Gottes herab und C1I-

teıle euch, verbunden mıt meınen Gilück- Als Priester werden ‚Areme Persönlichkei-
ten  \es und „Charaktervolle Menschen“ CI-wünschen Z bevorstehenden Weıh-

nachtsfest, meınen Apostolischen Segen. warteti, „Männer mıt Herz  9  9 mıt Menschen-
kenntnıs und Urteilsvermögen. Männer,

Aus dem Vatıkan, ADEezZEMDBET, dem dıe physısc' un psychiısch nachweiıslıch g-
Fest MSCTET Lieben Frau VO Guadalupe, sund sınd, dıe ZUTL Übernahme pastoraler
1Im Tre 1989 (L’Osserv. Rom I1l 307 Verantwortung tahıg sınd und dıe erhaltene

8 9 SE S Sendung SOWIE dıe übernommenen ufga-
ben LtTeu erfüllen Twartife werden loyale
Zusammenarbeit, Gehorsam Bı-

BISCHO  DE schof und Vorgesetzte, bescheidener Le-
bensstil SOWIE Eınhaltung des Zölıbats

ach den Laıen sınd Jetz dıe Priester der nıcht als 9;  o Jurıdısche Norm“, SOMN-

Ihema einer Weltbıschofssynode. elches ern als Ausdruck der Verfügbarkeıt und
Persönlıchkeıitsprofil wırd VO  — einem (rje1lst- „ungeteılten Laiebe Christus und selner
lıchen ETWaLteL, damıt Menschen ANSPIC- Kırche“ verstanden werden ıll Eınigkeit
hen un: für dıe Kırche erreichen kann? besteht darın, daß gesellschaftlıchen
Welche ntellektuelle Qualifikation ist CI- MmMDruchKhs und Priestermangels das
Torderlıch, damıt sıich behaupten kann, Anforderungsniveau cdıe intellektuellen

der Pfarrer nıcht mehr VON Standes und menschlıchen Qualıitäten der Kandıda-
SCH Autoriıtät besıtzt? Wiıe mu ß angesichts ten nıcht gesenkt werden dart. DiIe ntellek-
des Tortschreıitenden kulturellen MDFruCAKASs tuelle Ausbıildung muß 99  o  SS Nıveau De-
ıne Weıterbildung aussehen? Das röm1- sıtzen, den Priester ZAUÜR Verkündigung
sche 5Synodensekretarıat hat dıe Ergebnisse des Evangelıums In einer oft gleichgültigen

Welt befähıgen und Omplexe un: 1imeıner weltweıten Umfrage unter den Bı-
chöfen in einem Arbeıtspapıer USa\MMMECN- Wandel befindliıche Sıtuationen ernel-

len  “ Angemahnt wırd mehNnriac ausdrück-DIieses „Instrumentum aborıs“
Ist Grundlage für dıe nde eptember 1990 ıch dıe Alreue ZU Lehramt‘“ „Herzstucke:
in Rom beginnende Bischofssynode mıt jeder Priesterausbildung soll dıe geistliıche

dıe Glaubensdimensiondem TIThema „Priesterbildung unter den Formung se1IN;
derzeıitigen Verhältnissen  CC Das Dokument mMu. Vorrang VOT dem Apostolat en In

erster Lıinıe ist der Priester „„Mann (Jotteserwelst sıch als Zusammenstellung teıls
sıch ergänzender, teıls wıdersprechender
Anregungen und Erwartungen den Prie- Eıne Erkenntnis der Umfrage ist, daß ANZC-
STeEeT. Vor dem Hıntergrund der vielschichti- sıchts der vielfältigen Veränderungen ın der
SCNHh Veränderungen In der Gesellschaft, der Welt künftig mehr Wert auf dıe Weıterbil-
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dung der Priester gelegt werden mu DIie mıt dem Lehramt eın ıimmer tı1eferes Vert-
Ausbildung darf nıcht mıiıt der Priester- ständnıs des Wortes Gottes, WIE In der 1N-
weıhe enden, der Kleriker mu auf spırıerten und VO  — der lebendigen ITradıtion
dem aktuellen an: bleiben und WIE der Kırche getlragenen Schriuft enthalten
dıe Ausbiıldungsgänge tärker vereıinheıit- sel, gewinnen. Im Verlauf der ahrhun-
lıcht werden können, wırd dıe Synode De- erte sSe1I dıe Theologıe ach und ach

einem wıirklıchen wissenschaftlıchen WIis-schäftigen. Und cdie rund 200 Synodalen
werden uch über dıie Verschıiebungen 1m SCI1 geworden. Der eologe musse eTtT

notwendıig auf dıe erkenntnısmäßigen ETr-priıesterlichen Rollenverständnıs und dıe
Identitätskrıse mancher Kleriker nachden- forderniısse sSeINES Fachs und dıe der krıt1-
ken mussen: Überarbeitung und Te als schen Strenge, miıt anderen Worten auf dıe
olge des Priestermangels sSinkendes RS- ratıonale Kontrolle eInes jeden Schritts SE1-
sellschaftlıches Ansehen und abnehmende Hen Forschung achten „Doch krıtische

Strenge ıst eIwas anderes als der Gelist derEınflußmöglıchkeit des Priesters und der
Kırche lassen manchen ach dem Inn Se1- Krıtık, der her aut affektive (Gründe der
11CS5 mties iragen (L’Osservatore Komano Vorurteile zurückgeht‘“. Der eologe wırd

16() 14.. 7.90). ausdrücklıch azu aufgefordert, das 'olk
(jottes achten und sıch bemühen,
ıhm ıne re vorzutragen, die In keıiner
Weıse der Glaubenslehre Schaden zufüge.
„Die der theologıschen Forschung eigene

AUS DE  Z BEREICH Freiheıit gılt innerhalb des (Glaubens der

DER BEHORDEN DES Kırche.“
APOSTOLISCHEN STUHLES

IDEN lebendige Lehramt der Kırche und dıe
Kongregatıon für dıe Glaubens- Theologıie hätten War unterschiedliche (Ja-
e ben und Aufgaben, ber letztlıch das gle1-

Den Vorrang des ehramtes der Kırche VOI che 1e1 das Volk ottes ın der Wahrheıt,
der Theologıe hat dıe Kongregatıion für dıe dıe fre1 mache, bewahren und damıt
Glaubenslehre bekräftigt. Das Lehramt ZuU „ Bicht der Völker machen, he1ißt
„Jegt authentisch dıe1 der Apostel VOT über dıe gegenseıtige Zusammenarbeıt
und weıst, indem Aaus der theologischen VO  S Theologıe und Lehramt Selbst dort,
Arbeıt Vorteıiıl zıeht, dıe Einwürtfe dıe 7Zusammenarbeıt untfer besten Be-
den Glauben und dessen Verfälschungen dingungen erfolge, Se1 das Entstehen VO  —;

zurück“, heißt In der „Instruktion ber Spannungen zwıschen dem Theologen und
dem Lehramt nıcht ausgeschlossen. Ent-die kırchliche Berufung des Theologen“

VO Maı 990 DIie Theologıe gewıinne stünden dıe Spannungen nıcht AUSs einer
dagegen auf reflexive Weıse eın immer Haltung der Feindschaft und des Wıder-
t1eferes Verständnıis des ın der Schrift ent- spruchs, können S1e als ein dynamısches
altenen und VO  S der lebendigen Tradıtion Element und als nregung gelten, dıe

Lehramt und Theologıe ZU1 Wahrung iıhrerder Kırche unter Führung des Lehramtes
SEITCU überheferten Wortes Gottes, suche Jeweılıgen ufgaben In gegenseltigem Iıa-
ıe K der Offenbarung gegenüber den log bestimmten Auf keinen Fall dürfe dıe
Ansprüchen der Vernunft L klären und Grundhaltung einer Bereıitschaft leiden.
chenke ihr schlıeßlich ıne organısche und dıe Lehre des Lehramtes loyal anzuneh-

INCN, enn azu sel1 jeder Gläubige auf-systematısche Form. er den durch den
Geilst ın der Kıirche entfachten Berufungen grund se1Ines Glaubensgehorsams verpflich-
zeichne sıch dıe des Theologen dUuUS», dessen tet Kraft des göttlıchen Auftrags, der ıh
Au{fgabe darın bestehe, in (Gemeninschaft ın der Kırche gegeben SCl bestehe dıe Sen-
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$  A
dung des Lehramtes ıIn der Unterweısung DIie Antwort lautet neıln: für den ersten
des Evangelıums, 1mM Wachen über selne In- Teıl, Ja für den zweıten.
tegrıtät und dadurch 1m Schutz des Jau-
bens des Volkes ottes, führt dıe nstruk- aps Johannes Paul I1 wurde VO Präsı-

denten des ates, Kardınal Rosalıo @*tıon 1Im Zusammenhang des Problems eıner stillo Lara, ber dıe Entscheidung 1InTOTr-Ööffentlichen Opposıtionshaltung das mıert und ordnete dıe VeröffentlichungLehramt, dem Dıssens, AaUuSs Das Lehramt (L’Osservatore Romano 152 5.4:90:„kann sıch zuweılen veranlaßt sehen, 1€eSs
durch Ergreifen beschwerlicher Maßnah- 2)
IN tun, WECeNN AA eıspıel einem
Theologen, der sich VO  = der re des

ongregatıon für den Gottes-(Glaubens entfernt, dıe ıhm anvertraute
‚M1SS10 canonıca‘ der den Lehrauftrag ent- dıenst und für dıe Sakramente
zıeht, der uch VO  —_ Schriften erklärt, S1Ce |DITS überlheferte Kırchenmusık mu uch
tuünden mıt ceser TE nıcht ıIn Überein- ıIn Zukunft eın fester Bestandteıl der elerl1-
stiımmung.“ Auch der Hınwels, INa  - mMuUSSse hen ıturgıe bleiben. Diese Forderung hat
seinem (Jewılssen folgen, annn den 1Ssens dıe Internationale Gesellschaft für Kırchen-
nıcht rechtfertigen. „Dem Lehramt der Kır- musık beı ıhrer Generalversammlung
che eın oberstes Lehramt des (Jewlssens 31 Maı 1990 In Augsburg erhoben. Kır-
entgegenstellen he1ißt, den (Grundsatz der chenmusık SEe1 nıcht Tür Konzertsäle kom-
freıien Prüfung VELTSICH:; W d ber mıt der poniert, sondern musse wıeder verstärkt In
Entfaltung der Offenbarung und ıhrer We1l1- Gottesdiensten hören se1n, betonte der
tergabe In der Kırche SOWIE uch mıt eiıner Sprecher der Gesellschaft, Gabriel e1in-
korrekten Auffassung der Theologıe und schulte. Den vielen Experimenten mıt
der Funktion des Theologen unvereınbar derner Popmusık in GGottesdiensten erteılte
ist. “ Dıiıe Glaubensaussagen selen nıcht das die internatiıonale Gesellschaft, dıe 1m
rgebnıs eıner reıin ındıvıduellen FOorT- päpstlıchen Aulftrag arbeıtet und dıe römı1-
schung und freıen Krıitik des Wortes (Jot- sche Kurıe In kirchenmusıikalıschen Fragen
Ües, S1E bıldeten vielmehr eın kiırchliches erät, ıne Absage. Dıi1e modernen Formen
rbe „Wenn INa  S sıch VO  —; den Hırten ollten künftıg SCNAUCI auf ihre lıturgısche
trennt, dıe dıe apostolısche Überlieferung Fıgnung geprüft werden. Neue Stile selen
lebendig halten, INan dıe Verbindung oftmals 11UT kurzlebige Modeerscheıinun-
mıt Chrıstus unwiıderruflich ufs Spiel“ DCN, 1€6Ss wıderspreche ber der Iradıtıon
(L’Osservatore Romano 146 D ( 90) der weltweıten einheıtlıchen Liıturgieform

der Kırche. 1el der Gesellschaft SEe1 C eın
AaUSSCWOSCHNCS Miıteimnmander VO  — tradıtıionel-
ler Kirchenmusık und „geremnten,Faäapstlicher Rat für dıe authen- Stilen“‘ herzustellen. DiIe Gesellschaft stelle

tische Auslegung der esetizes- dabe!ı das Liturgiedekret des I1 Vatıkanı-
schen Konzıils In den Miıttelpunkt iıhrer AT-

Be1l der Vollversammlun Maı 1990 beıt Die Verantwortlichen für Kırchenmu-r-
behandelten dıe Miıtglieder des Päpstliıchen SIk müßßten zurück ZU Konzıl finden, fOor-

erte uch ardına KEduardo Martınez-So-Rates für dıe Interpretation VO (Gjesetzes-
texten dıe olgende rage: Ist in den gemäß malo, Präfekt der Kongregatıon für den
Can HS durchgeführten Wahlen beım Gottesdienst und für dıe Ordnung der Sa-
drıtten ahlgang och dıe absolute Mehr- kramente, In einem Grußwort dıe Ver-
heıt der Stimmen der Anwesenden erTfOr- sammlung. Es sEe1 driıngend notwendig, daß
derlıch, der Stimmengleichheıt DC- alle Verantwortlichen den Konzilstext CI-

NOMMEN genugt dıe relatıve Mehrheıt? eut aufmerksam lesen
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nternatıonale Theologenkom- der 1IICUu ausgelegt, dargelegt, „interpre-
m1ıssıon 1ert  CC werden mussen.

[)Das Dokument der internatıonalen TITheolo- Um dıe richtige Auslegung der chrıstlıchen
genkommı1ssıon „Die Interpretation eINeESs
Dogmas“ wurde unter Leiıtung von Msgr. Dogmen geht In dem okumen

der Theologenkommıissıon. Es wurde in
Walter Kasper, seinerzeıt Professor der
Unıiversıität Tübingen, VO  s eiıner ntiterkom- vierJährıiger Trbeıt VO  - einıgen Mıtgliıedern

der Kommıissıon unter Leıtung VO  —_ Bıschof
1Ssıon vorbereıtet Der ext wurde wäh- Walter Kasper, damals Professor In Tubın-
rend der Vollversammlung VO bIs

()ktober 1988 diskutiert und In der 'oll- SCI, erarbeıtet. Im ()ktober 1989 wurde
VO  = der Vollversammlung der Internatıiıona-

versammlung VO (Oktober 1989 ın Torma len Theologenkommıssıon gutgeheıißen.specıfica approbiert. Gemäß den Statuten Miıt Bıllızung VO  —_ ardına Joseph Ratzın-
der I wırd miıt Bıllızung VO  —_ Kardınal
Ratzınger, dem Präsıdenten der Kommlıis- ger, dem Präsıdenten der Kommıi1ssıon,

wurde Jjetzt veröffentlıicht.
S10N, veröffentlicht. Der deutsche ext ist
dıe Orıiginalfassung des Dokumentes, das Das okumen umfaßt Te1 eile (1) Der
In L’Osservatore Romano, Wochenausgabe „Status quaestion1s“ (dıe heutige Fragestel-in deutscher Sprache, ahrgang, Nr. 3()/ lung); (2) DiIie theologıschen GrundlagenSl Beılage AA dokumentiert und (3) dıe Kriterien der Dogmeninterpre-wIrd. Es olg dıe ZusammenfTfassung des tatıon
Prof Chrıstoph Schönborn

WEeI Krısen der Gegenwart verleihen demDogmen gehören wesentlıch ZU chrıstlı-
hen Glauben Das ogma VO  S der Drei- ema besondere Dringlichkeıt: dıe Tradı-

tonskrıse und dıe Begegnung der Kultu-taltıgkeıt, das ogma VO  —; der (Gottmensch-
ICN „Tradıtion“ erscheımnt heute vielfachıchkeıt Christı, dıie marıanıschen ogmen,

das ogma VON der eucharıstischen Wand- nıcht mehr als Jener Lebensrahmen, ın dem
erte nd nhalte der Kultur und der elt-lung und Gegenwart, das ogma VO  = der

Unfehlbarkeıt des Papstes. Wer freılıch g10N weıtergegeben werden. Iradıtıonszu-
sammenhänge sınd vielfach abgerissenheute „Dogma” sagl, STO chnell auf

einen mehr der wenıiger bewußten Wıder- der weıt krıtisch „hınterfragt“ worden,
daß iıhnen nNIC| mehr geiraut ırd Überlie-stand „Dogma” ist e WIEe dıe Psycholo-

SCH „negatıv besetzter Begrıff. erte Dogmen bedürfen daher einer Ausle-
Sung Dies ist notwendiger, als dasSpätestens se1ıt der Aufklärung im Jahr-
Aufeinanderstoßen vieler Kulturen ın derhundert haftet dem Begrıff des Dogmas

der unsympathısche Beigeschmack des eutigen Welt dıe tradıtionellen Vermlıitt-
lungsstrukturen vielfach brüchig gemachtEngstirnıg-verbohrten, Intoleranten,-

rıtätsgläubigen, gelist1g Unselbständıgen hat
Andererseıts zeigt sıch immer deutlı- och WIE soll ıne solche CS Auslegungcher, daß weder der KEınzelne och dıe

und Vermıittlung geschehen? Wohl ZUersitGesellschaft ohne Leıtıdeen, (sJrund- eiınmal dadurch, daß Bleıbendes, in er
werte, gemeingültıge Voraussetzungen le-
ben kann. Völlige „Freiheıit“ VO  —; jeglıchem kulturellen und geschichtlichen Vielfalt sıch

Durchhaltendes ausgemacht wırd „CIMNogma führt ZUT haltlosen ıllkür. en Menschen gemeiInsames umanum
Wozu also Dogmen? Und WIe mıt ıhnen und damıt ine en Menschen geme1n-

SdIllec Wahrheıt‘“. „Dıiese Überzeugungumgehen? Wenn Dogmen eiwas WIEe dıe
Leıtıdeen, dıe allgemeın gültıgen Voraus- kommt eutfe VOT em In den allgemeınen
setzungen eiıner Gemeınnschaft Ssınd, ann nd unveräußerlichen Menschenrechten
ist klar, daß diese Leıitideen immer WIE- ZuU üÜüsSscdruck.“
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Der christlıche Glaube ist VO  — der Gewıiß- gemeınsamen Sendung und Verantwor-
heıt9 daß dıese anrneli unuüber- tun  s kommt den Bıschöfen das besondere

Lehramt Z das S1C gemeInsam. mıt dembıetbar un in unerschöplflıcher in Je-
SUS TISTIUS geoffenbart worden ıst DIie aps in feilerlıcher Weılse {i{wa 1Im Öökumenıti-
C Evangelısıerung, VOTN der der Heılıge schen Konzıil ausüben können, oder ber in
AT unermüdlıch spricht und dıe als der gewöÖhnlıchen Weıse der Lehrverkündit-
seıne Aufgabe un als dıe Aufgabe der Kır- SUuNng in Glaubens- un Sıttenfragen.
che der Jahrtausendwende S1e
VOTAUS, daß dıe eınmal verkündete Wahr- Dogmen sınd eın Flement in dem umfas-

senden Vorgang der Glaubensüberliefe-heıt In diıese eıt hineingetragen und In ıhr
gelebt wırd Solche Weıtergabe der Jau- rung Eın ogma „1St ıne BPEHrLE. in der dıe

benswahrheıt, dıe in Chrıistus ihre Mıtte Kırche ıne Offenbarungswahrheıt in end-

hat, geschieht VOT em als Schrıiftausle- gültiger und unıversalkırchlich verbıindlı-

un Das oKumen der Theologenkom- her Form verkündet, daß dıe eugnung
als Aaresie verworfen wırd‘“. ADiese ehr-1Ssıon befaßt sıch daher ausglebig mıt der

rage und den Regeln der Schriftausle- hafte WIE rechtliche Zuspitzung auf eınen
einzelnen Satz entspricht der KonkretheıtSung DIe Weıse der Schriftauslegung 59
und Entschiedenheıit des christlıchen Jau-gibt sıch AUS em Wesen der bıblıschen Bot-

cschaft se Jesus Christus ist dıe Mıtte ens  D Das he1ißt freılıch nıcht, daß Dog-
der Schrift, VO  = ıhm her muß S1C ausgelegt HNCN irgendwıe wıillkürliche Festlegungen
werden. Die Überlieferung der Kır- sınd, dıe eiıntfach ohne Verständnishıilfen

hıiınzunehmen gılt.che steht 1m Dıienst jener ahrheıt, dıe
ott der ater uns in seinem Sohn, seinem Dogmen stehen nıe isohert da Sıe gehörenfleischgewordenen Wort ın für allemal INS (jJanze des Lebens un aubens der
überhefert hat, damıt alle, dıe Ihn hören Kırche un sınd VO  i diesem Ganzen her
und Ihn olauben, das Leben erben. interpretlieren. Die Dogmen hängen ferner
Chriıistus hat seın Wort und seinen Aulftrag untereinander Ailg=USaINTNECI (dasseıinen Jüngern übergeben: „ Wıe miıch der kanum spricht VO myster10rum),ater gesandt hat, sende ich euch‘“‘. Da-
her bleıbt dıe Weıtergabe der geoffenbar-

S1E sınd organısch aufeınander bezogen,
wobel Chrıstus Fundament und Mıtte aller

ten Wahrheıit dıe Gemeininschaft der Kır-
che Chriıstı gebunden. Im en der Kırche Dogmen ist (das Vatıkanum spricht VO  —

einer „Hierarchıe der Wahrheiten“‘).hat das Lehramt des Papstes un der Bı-
schöfe keine andere Aufgabe, als dıe eIN- In der HUTEn eıt hat sıch dıe rage der
mal geoffenbarte Wahrheıt Jjeder eıt Dogmeninterpretation freıilıch dadurch
unverfälscht und immer 1NCUu verkündı- gespitzt, daß dıe Dogmen vielfach als WI-
SCH un! S1E VOT Mıßdeutungen schuützen. derspruch ZUT (krıtisch interpretierten)
„In diesem geschıichtliıchen Prozeß fügt dıe Schrift gesehen werden. Die hıstorısch-KkrI1-
Kırche dem Evangelıum nıchts Neues (non tische Exegese ist anfangs SallZ AdUSs-

nOVva) hınzu, ber S1e verkündet dıe Neu- drücklıch mıt einem „antıdogmatıschen“
heıt Christı In eiıner Weılse (no Eıfer Aalls Werk S1e wollte den
VibeL)S kırchlichen Chrıstus der „dogmatıschen

Prunkgewänder“ entkleıden, den
Diese Aufgabe der Glaubensverkündıiıgung schlichten hıstorıschen Jesus finden. DDa-
ben der aps und dıe Bischöfe auf VCI- beı st1ie ß S1e freıliıch in einem dramatı-
SCh1edenste Weıse AaUus Miıt dem Konzıil schen Rıngen dıe geschıichtliche Wahr-
erinnert as okumen daran, daß „das heıt immer deutliıcher auf dıe unumgang-

Olk Gjottes Anteıl hat propheti- lıche Feststellung, daß Jesus VO  =) Nazaret
schen Amt Chrmsi „Innerhalb der allen selber SahıZ und Dar nıcht „undogmatısch“
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ist, daß vielmehr mıt seinem Iun un SeI- AUS DE  Z BEREICH DE  7
NC Wort iıne 11UT ott zukommende Ooll- RDENSOBERNV  INIGUN  EN
mac beansprucht, die alle Vorstellungen
al Erwartungen sprengtl: „Dieser An-
spruch iımplızıert dıe spätere, bereıts 1m
Neuen Jlestament einsetzende dogmatısche Mıtgliederversammlung 1990 der

Vereinigung eutscher Ordens-Entwicklung und Ist der Kern aller dogma- oberntischen Aussagen. DiIie t1orm chrıstliıchen
ogmas ıst daher das 1Im Neuen Jlestament Vom Hıs unı Tand in Würzburg dıe
zentrale Bekenntnis, daß Jesus der hrı- Miıtgliıederversammlung der VD  S
STUS, der Sohn (Gjottes ist  c Das TIhema der Jahrestagung autete: „Zel-
Da dieses Bekenntnis dıe Mıtte der Heılı- hen der eıt Antwort der (Orden Orden

In Kırche und Gesellschaft .“ Dabe1l ngSCH Schrift ist, „geht 1m ogma der KIrT-
che die rechte Schriftauslegung‘“. Mıiıt I1ne doppelte Problematık
dem Konzıl betont das okument, daß das a) Gesellschaft und Kırche befinden sıch in
Lehramt nıcht ber der heılıgen Schrift einem zunehmenden Prozelß des andels
Ste „Das Lehramt urteiılt N1IC ber das dıe Orden stehen als eıl der Kırche und
Wort Gottes, sondern ber dıe Rıichtigkeıit eıl der Gesellschaft mıtten ın dıesem
seıner Interpretation“. Das ogma ist da-
her etIiwas WIEe ein Schlüsse]l ZU1 Lektüre

Wandlungsprozeß. Wıe egegnen WIT den
Herausforderungen unNnseTeEeT Zeıt?

der Heılıgen Schrift Das einmal formu-
lerte ogma bleıibt daher für immer gültiıg, DiIe Orden en eiınen genulmnen Auf-

ırag prophetisch-Kkrıtischer Eixistenz alsWädsS nıcht ausschlıeßt, „daß In dieser olge-
eıt CC Gesichtspunkte auftreten und da- integraler Bestandteiıl VO  s Kırche und (Je-

sellschaft Welche prophetische Antwortmıt CUC Formulıerungen gesucht werden“,
dıe dıe bısherigen Formulherungen welılter- auf dıe Herausforderungen UMNSCIEN: eıt
führen. Dabeı omm der Arbeıit der E X- bringen WIT als Orden einzeln und geme1n-

S”a In der Kırche und In der Gesellschaftegetien, dıe dıe Aussageabsıcht der Heaılı-
ScCch Schrift untersuchen, iıne besondere, Gehör?
elfiende Funktion Ebenso wichtig ber DIe Referenten
ist der lebendige Glaubenssinn, durch den
dıe Gläubigen mıt sıcherem Gespür un In eıl Gesellschaftsanalyse, Zeıtgeıst: Dr.

arl Ifred ÖOdın, FAÄ  NGemeinnschaft mıt den ırten dıe Gilau-
benswahrheıten leben und weıtergeben. öte uUuNsSeTET eıt gesellschaftlıche Ana-

lyse, Perspektiven, Dıiagnose, therapeuti-Hıer wäre ohl] besonders auf dıe Heılıgen
hınzuweiılsen, die SUOZUSagCH dıe bleibende sche Wınke Aufgabenstellung für dıe (JIr-
und Jeweıls C.UG „Anschaulıchkeıt“ des den 1Im Umifeld der Bundesrepublık

Deutschland (und ıhrer Kirchen)christlıchen Oogmas darstellen. Ihr Zeug-
NIS ist für dıe rechte Interpretation der e1l Antwort der Kırche und der (Irden
Dogmen unerläßliıch Prof. Johann Baptıst Metz

Aufgabenzuwelsung für dıe Orden 1m Hın-
blick auf deren Hıneinwirken iın dıe gesell-
schaftlıche Sıtuation UNsSCcCTCS Landes Wel-
hen Beıtrag können dıe Orden leisten,
NıcC. 11UT bınnenkirchlich, sondern uch für
dıie Gesellschaft, dıe Öffentlichkeit?
eıl Praktıiısche Umsetzung In der VD  S
und den Orden
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Als wiıichtiger Schritt für dıe praktıische Um - Gleıichzeitig sehe ich uch dıe Notwendig-
SetIzUNg In der VD  S und in den (Irden wırd keıt für uns Orden, daß WIT den Menschen,
der Beschluß Detrachtet, in den kommen- dıe heute suchen, S1IE sıch für das Evan-
den Jahren ıne „Ordenssynode‘“ durchzu- gelıum einsetzen können, In eiıner Form be-
führen. DiIe Überlegungen, dıe diesem SCONCN, dıe diese Menschen ermutigt und
Beschlufß führten, und dıie VOon Provınzıal einlädt, Del unNs (OOrden mıtzumachen. Denn
Jörg tSs SJ formuliert worden WEn WIT als Orden nıcht eigenes Profil Z7e1-
n sınd folgende: dıe Zeıten für dıe DSCH, werden WIT In den gesellschaftlıchen
Kırche und damıt für dıe Frohe Botschaft Ablehungsprozeß der Kırchen mehr un
esu sınd nıcht einfach und werden sicher- mehr miıthineingezogen, WI1e sıch dieses
ıch In den kommenden Jahren be1 fort- beispielsweise sehr deutlich eute schon
schreıitender Säkularısation UÜNMNSCTCHK (esell- für dıe Frauenorden ze1gt, nachdem dıe
schaft WIEe der derzeıtigen Entwicklung der Anerkennung der Frauen durch dıe Kırche
Kırche nıcht eıchter. Wır tellen fest, daß nıcht In genügendem Maße geschieht.
viele Menschen nıcht grundlos VO  > der Kır-

Aus diesem Girund möchte ich Uu1ls enche enttäuscht sınd und nıcht wenıge AUs
den Kırchen auswandern. Dabeı ist dıe oSt1il- Männer- WIE Frauenorden, Kleriker WIe
schweıgende Emigration siıcherlich das be- Laıen einladen, daß WIT dıe Überlegun-
drückendste, da WIT Uuls als Kırchen auf SCH der VDO-Mitgliederversammlung 1990
diese Weıse oft ber dıe wahre Sıtuation azZu nutzen nd das Thema bletet sıch BC-
hıinwegtäuschen können. radezu dafür d ob WIT als en für dıe

kommenden Tre eIwas WIEe 1nNne „deut-Nıcht alles, Wds einem solchen lau-
bensschwund, Z ückgang VO  = Kıirch-

sche Ordenssynode‘“ begınnen (ähnlich WIE
dıe Würzburger S5Synode für dıe eut-ıchkeıt oder Sal ZUT Auswanderung AUS schen Dıözesen war).den Kırchen führt, ist ohne: das erschul-

den der Kırchen und hne eıgenes Ich den Prozeß, den ich als
Versagen geschehen. Gesprächs- und Erfahrungsaustausch für
Um mehr sınd WIT eingeladen, wıder alle dıe Orden anstoßen möchte, „UOrdenssyn-

ode  “ hne dabe1ı dem spezliellen WortResignation Zeıchen der Hoffnung Ssei-
S Dabe!1l haben WIT als en heute teıl- hängen. Ich gestehe aber, daß mMIr uch
welse Chancen, dıe viele Chrıisten der hle- der Offentlichkeit wıllen bısher eın
rarchıschen Kirche der den Bıschöfen besseres Wort einfällt. Ich selbst habe uch
nıcht mehr einräumen würden. Denn eın Problem, dieses Wort in Verbindung
g1bt nıcht wenıge Christen, dıe uch heute mıt „Orden-“ verwenden, hne kırchen-
och dıe Orden als Gemeininschaften der rechtlich anmaßend se1ın wollen. Aber

mır geht nıcht das Wort, sondernrte erfahren, ın denen freı gedacht und
gesprochen werden kann, In denen der den amı gemeınten Prozeß:
Blıck für dıe öte der Menschen nıcht

Die MännerT- und Frauenorden werdendurch dıe Größe des nstıtutionellen VeOTI-
stellt seın muß, und INan Menschen be- eingeladen, in eiıner ersten ase
gegnet, dıe sıch uch für all Jene einsetzen, ber das Anlıegen eiıner solchen „Or-dıe nıcht schon tradıtionell den Glauben- denssynode‘“ nachzudenken und
en zählen, sondern denen, dıe suchen
und sıch schwer tiun mıt der konkreten Kır- unsche und Hoffnungen formuli_e-
che ICNH,

So meıne ich, haben WIT als Orden ıne Vorschläge TIThemen WIE ZUE Struktur
klare Sendung, dıe WITr zugunsten der g an- eines solchen Prozesses machen kÖönNn-
Z7enN Kırche wahrnehmen ollten He  _
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FKıne erste gemeınsame Kommıissıon könnte für dıe Kırche, WIEe WIT S1IE heute
VO  —_ VDO, VO  > und VOB erarbeıtet VOT- sınd und vorfinden. S1e könnte partner-
schläge schaftlıches odell werden zwıschen Obe-

für cdiesen Prozel un dıie Hen und Mıtbrüdern und Miıtschwestern,
Verfahrensweisen, dıe nötıg sınd, zwıschen Frauen und Männern, zwıschen

den verschıiedenen Orden mıt ıhren unter-ıne solche „Ordenssynode“ über meh-
HOS He durchführen können und schiedlichen Spirıtualıtäten, Arbeıten und
dıe Orden Lebensformen.
dıiskutieren diese Vorschläge. aßt uns diıesen Weg suchen und gehen. Es
VDO., VO  > und VOBRB fassen lohnt sıch, da eın Weg WIE der Abrahams

eınen der der Emaus-Jünger werden kann!
Beschluß ber dıe Durchführung e1Ines
solchen Prozesses und geben sıch azu ährend der Miıtgliederversammlung leg-

ten dıe VDO-Kommissionen ıhre Berichte
1ne

VOT
Synoden-Satzung (dıe beispielsweıse
nochmals In den en diskutiert W CI- DIe Pastoralkommuission berichtete ber
den Kann.. ..) dıe Weıterarbeıt AIl ema des BC-
Aus der (sıcher vorhandenen) VO

NCN Jahres, das der „Erklärung der
VD  ® UNSCICIN Verhältnıis den Fern-

Themen, ıe ıne Ordenssynode behan-
deln könnte, stehenden  (e6 geführt

wırd iıne Auswahl getroffen und werden DıIe VDO-Kommissıon Bildung und Erzlie-
Kommıissıonen gebildet (berufen der hung hat In Zusammenarbeıt miıt dem Ju-
gewählt), e erste Vorschläge erarbeıten gendpastoralınstitut Don BOsco ın Bene-
für XE dıe als "Zeichen der Hofft- dıktbeuern eiınen Grundlagentext für
nung“” veröffentlicht werden können. Schulpastoral erarbeıtet.

DIie Kommıissıon sıchDieser Prozeß sollte begleıtet W CI- „Medien‘‘
den VO schwerpunktmäßıg mıt der rage der Me-

]Jen- und Offentlichkeitsarbeit der VD  ©spırıtuellen Impulsen,
dem ebet: SOWIE befalit.
dem espräc. In den einzelnen rden, Die Kommissıon „Weltkirche“ sah iıhren
und
dem Feıiern der Gemeinsamkeıten in e1n- Schwerpunkt in der Förderung des Oorıentle-

rungssemImnars „Ortswechsel“ für ück-
ladender, Iso sıch der Offentlichkeit kehrmissionare.
wendender Liturgle.

Von den Arbeitsgemeinschaften der VD  S
Es sollte eın Geschehen se1n, das dem des legten Berichte VOT
Abraham gleicht: dıie Unruhe der eıt und DiIe AMDO aus Becker GCSS-RI:;
des rties wırd fruchtbar In uUuNsSsCTICN Fragen Dıe AG  C) Dr. Werner Pradzık SVD):;
und 1m Suchen bıs hın Z Aufbruch, AUSs dıe AGMO Reinhard Helbing); dıe
dem Vertrauen heraus: Überall ıst der Herr ODIV, Sektion Schule Dietger Demuth
anwesend (wıe Abraham überall einen Al=- C:SSIROE dıe ODILV, Sektion Internate
tar bauen konnte, da se1n (Jjott eın mıtzle- Franzol ©E): dıe ermann
hender ott ist über alle Probleme und Ose eeiz CSSp) Lechner SAC berich-
Schwierigkeıiten hinweg). tefe bDer dıe Seelsorge unter Soldaten

Ich glaube, daß diese Ordenssynode eın Für 1ne CUE Amtszeıt VO ler Jahren
Impuls für unNls Ordensgemeinschaften seın wurde eın Vorstand der VD
kann, abgr uch eın mutiger 1enst werden gewählt:
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Erster Vorsitzender: ()ktober 199) oılt folgende Adresse
Provınzıal Jörg Dantscher SJl München,

Jesuiten, Oberdeutsche Provınz Vereinigung Deutscher Ordensobern
Generalsekretarıat

/ weıter Vorsitzender: Am Knoöckleın 13 S600 Bamberg
Provınzıal Stöck! CSsR., München, Red- Tlel 0951 Fax 0951

emptoristen, Münchener Provınz

Beıisıtzer:
Provınzıal Flatau CT, Bonn, Herz-Jesu-

Priester
NA:!  "TEN AUS DENAbt Franzıskus Heereman OSB, Heıdel- ORDENSVERBANDENberg, Benediktiner-Abte!ı1 Neuburg

Provınzıal (C'laudıus roß OFM., u  a,
Oblaten VO der akellosenFranzıskaner, IThürınger Provınz

Provınzıal Ulrich Dobhan OCD, Mün- ungfrau Marıa

chen, Unbeschuhte Karmelıten KEıne Gruppe VO  = Patres ihres Ordens ha-
ben dıe Oblaten der Makellosen ungfrauDıe Wahl der Kommı1ıssıonsvorsiıt- Marıa In amerun ausgesandt. SIıe

brachte folgendes Ergebnıis: besteht AUus 1er Miıtgliedern, nenn sıch
astora „COMIPAR“ (Oblaten-Gemeinschaft für

Provınzıal arl Hoffmann SDS, Köln, dıe Pfarrmissionen) un wırd In der kom-
menden eıt chrıistlıche (Gemeıhnnmnden undSalvatorıjaner.,. Norddeutsche Provınz
Gemeınunschaften mıt dem 1e1 aufsuchen,

edien dort das (Glaubensleben
Prıor (‚jottfiried Keındl eu Tank-

furt, Deutscher Orden DIie Volksmissıon einem Ort dauert Je-
Weltkirche weıls wWel DIS Jer Wochen und besteht

meıst darın, dıe verschıiedenen chrıstlichenProvınzıal Rudolf Hufschmiıd W V, Köln,
Airıkamıiıssi:onare Weıiße ater Gruppen un: Gemeinschaften, besonders

ber dıejenıgen besuchen, dıe sıch VO  }

Bıldung Erziıehung: der Kırche entfernt aben, SOWI1Ee TIreffen
Provınzıal ugust Brecheıisen SDB, veranstalten, beıl denen WEe1 grund-

München, Salesıianer Don BOoscos, Suddt
Provınz

sätzlıche Themen geht: das gemeıinschaftlı-
che chrıstliıche en und das Famıhlienle-
ben der Christen (Fragen des Ehelebens,Derzeıt gehören höhere rdensobere

(Abte und Proviınzıale) VO verschlede- das In der Famılıe, dıe Verteilung
der Güter, Gefahren wıe AlkoholismusNCN UOrdensgemeinschaften mıt Amtssıtz In
USW. ) Darüber hinaus stehen Bußandach-der Bundesrepublık Deutschland ZUT Ver-

eIN1ZUNG; S1e vertreten mehr als 7000 ( ten und Beıchte, das Gebet mıt den Kran-
ken und dıe Segnung der Kınder auf demdensmitglieder In UNsSCICMM and un WeIl-

tere 2000, dıe 1m Ausland (spezıell In Miıs- Programm der 1er Missıonare. Wıe der
Leıter der Gruppe., ater Gonzague Dallesıonsländern) tätıg sınd. Im Bundesgebiet mıtteilte, selen Dereıts ıne gute an VO  —g1bt derzeıt 566 klösterliche Nıederlas-

SUNZCNH der 1er vertiretenen Ordensgemeın- Chrıisten ZUuT Kırche zurückgekehrt und
iıne ruppe VO  r Eheleuten hätten sıchschaften
sammengetan, gemeiınsam ber ıhr Le-

DIe Geschäftsräume der Vereinigung eut- ben als Chrısten nachzudenken (Internatio-
scher Ordensobern werden I5 19900 ale Fıdesdienst 26  S 9 9 Nr. 3715
VO  S Öln ach Bamberg verlegt Mıtte 109)
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VERLAUTB  UNGE Was ı1er geschıeht, wiırtt be1ı N1ıC. wenıgen
DE  — DEUTSCHEN BISCHOFE Menschen Fragen auf Denn eın olches

en stÖßt bel vielen auf Verständnislos1ig-
keıt, beı manchen auf DO Verbre1-Kardınal Hengsbach „Klop{-

zeichen ottes tet ist Wal das Verständnıiıs für eın en
als Sıngle, ber eın Jungfräulıches Leben ist

Für dıe „Klopfzeichen (GJottes ollten dıe davon grundverschieden. [)as ıld der
Menschen ach Meınung des Bıschois VO  = Ehe, WIE ott S1Ee wiıll, ist eutfe weıthın VCI-
Essen wıeder sens1ıbel werden. Vıele ren dunkelt, darum uch das ıld des Jungfräu-
hätten sıch daran gewÖhnt, 1L1UT och auf lıchen Lebens Denn dıe Wertschätzung der
cdıie „fordernde Stimme ıhrer Geschäfte“
und auf das „lockende Rufen der Vergnü- Ehe und dıie der Jungfräulichkeıit gehen

and In Hand DiIe Verunsicherung des
\  gen hören. (jJott poche dıe Pforte eınen hat dıe Verunsiıcherung des anderen
uch der „Hoffnungslosigkeit und des Un:

ZUuUi olge Wır leben außerdem in eiıner
glaubens” und stehe wartend VOI der v MO Zeıt, dıe auf der Suche ach dem ıld der
riegelten TIür der Gleichgültigkeıit” Frau ist; WAds wundert uns, daß ulls mıt

dem ıld der Jungfrau N ergeht.
Kardınal Meısner Osterbot-

Wo finden WIT Orientierung? Als Chrıistencschaft
haben WIT uns nıcht Modeerscheinungen

Der Erzbischof VO öln appelherte e auszurıichten, sondern Jesus Chrıstus
Menschen, AdUS$s „Fäusten helfende Hände‘“ und seınem Wort Jesus selber ist der Urhe-

machen. Nur dıe Öösterlichen Wundmale ber der jungfräulıchen Lebenstorm Er hat
A den Händen Jesu würden letztlich e selbst gelebt und beruft einzelne Men-
Mächtigen dıeser rde dazu veranlassen, schen, sıch In einem ehelosen en SanzZ
die Waffenarsenale verringern und dıe ıh binden und ıhm ungeteilten Her-
Brotvorrate vermehren CecNSs nachzufolgen. Dieser besondere Ruf

ıchtet sıch nıcht alle, sondern e1In-
zelne. Diıieser Ruf wurde im Laufe der Kır-

Kardınal Wetter Jungfirauen- chengeschichte immer wıiıeder TNOIMNIN:
weıhe und befolgt. Bereıts 1mM zweıten ahrhun-

Im 1Dom München spendete der Erzbi- dert sınd christliıche Jungfrauen bezeugt
schof VO München L. Aprıl 1990 dıe Aus Quellen des drıtten Jahrhunderts WIS-
Jungfrauenweıhe. m seıner Predigt SCH WIT, daß damals NIC NUur der Tau be1l

der Hochzeit der Schleier aufgelegt wurde
Sıe sınd ohl alle Z erstenmal euge und dıese einen besonderen egen CMP-
dessen, Was ın dıesem CGottesdienst C fing; uch Jungfrauen wurde der Schleier
schieht. Eıune Junge Frau, dıe sıch entschıe- überreicht als Zeichen ihrer Christusbraut-
den hat, des Hımmelreiches wiıllen ehe- schaft und eın fejerliıcher egen gespendet.
I0S eben, legt das Gelübde der e1l0- Ambrosius berıichtet uns VO  - eiıner Jung-
sıgkeıt ab DIies geschieht In feijerlicher frauenweıhe In seiıner Bıischofsstadt Maı-
Form, VOI dem Forum der Kirche in dıe land, un dıe Weihepräfation, dıe ich nach-
Hand des Bischofs. Im Namen der Kırche her sıngen werde, wiırd aps Leo dem (JTO-

Ben zugeschrieben. DıIe Jungfrauenweiıhenehme ich dieses Gelübde un
nehme s1e annn durch das Weıhegebet ıIn hat also in der Kırche VO  —_ Anfang einen
den kırchlichen Stand der Jungfrauen auft. festen atz, uch S1e In den späateren
S1e trıtt damıt nıcht iın eiınen Orden ein; Jahrhunderten durch das Gewicht der zahl-
sondern wırd dıe ihr VO  - (rJott geschenkte reichen Orden verdeckt wurde. Das 7 weıte
Berufung als Chriıstin iın der Welt leben Vatikanische Konzıil hat den Auftrag CI1I-
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teılt, daß der Rıtus der Jungfrauenweihe ich iıhr das Stundenbuch, das Gebetbuch
überarbeıtet werde, damıt deutliıch der Kırche. Denn In betender Zwiıesprache
machen, eheloses en des Hımmell- verbiındet S1e sıch täglıch ufs C6 mıt dem
reiches wıllen und Jungfrauenweihe sınd Herrn für das Heıl der Welt
Wäadl alt, ber nıcht veralte und hat ihren
Platz In der Kırche uch uUNsSscCICI Jage DiIie christliıche Jungfräulichkeıit wırd ımmer
Jungfräuliches Leben ist eın Zeichen JU- wıeder auf Unverständnıiıs und Wiıderspruch
gendlıcher Kraft und notwendıg für ıne stoßen. Jesus selbst ist Ja einem Zeichen
Kırche, dıe sıch ll geworden, dem wıdersprochen wırd (vgl

2,34) Darum muß uch dıe Kırche WIi-
TOtlzZdem bleıbt dıe rage, WIe ist derspruch erfahren und yeder: der Nf-
möglıch, heute och möglıch”? Weıl Jesus STUS gehört.
Chrıstus ist, WIe ist Er ist nämlıch S
daß INan seinetwillen auftf dıe Ehe VOCI- Es gılt ber uch umgekehrt, dalß Chrıstus
zıchten kann, sıch ausschließlich ıh sıch In Wiıderspruch ZUT Welt gesetzt hat

bınden. Warum ann iıne Frau eıinen Und WeT ıhm gehört, darf sıch nıcht der
Mann heıiraten? Weıl S1E weıß, hebt S1E, Welt angleichen (vgl Röm 22 sondern
und sStTe treu ıhr In WIE ın bösen sıch durch seıne Bındung den
agen, daß S1e sıch für iıhr BaAaNZCS Leben Herrn ebentfalls In Wıderspruch Z Welt

ıh bınden annn Und umgekehrt oılt und wıird dadurch als unzeıtgemäß empfun-
das natürlıch uch Christliıche Jungfräu- den Das gılt In besonderer Weıse heute
lıchkeit wırd dadurch möglıch, daß Jesus VO  —_ der christlıchen Jungfräulichkeıit. Und
Chrıistus ist, WIEe ist „Alleın der Herr VECI- doch braucht dıe Welt dieses Zeugnıis.
ı1en C mıt SAaNZCI Leıdenschaft gelıebt Reinhold Schneılider ‚, Was der eıt
werden“‘ (Charles de Foucauld). Um seiınet- NOT Cut, ist das Unzeıtgemäße.“
wiıllen ann eın ensch auf dıe Ehe VCI-

zıchten und UTE se1ne ehelose Lebens- Wer dıe Geschichte ennt, weıß, WeIC eın
form ausdrücken, daß VO  — (Chrıistus DC- egen VO  5 Menschen, dıe In einem Orden

der außerhalb eiInes Ordens Chrnstılhıebt ist und diese Liebe mıt ungeteiltem
Herzen erwıdert. So verstandene und DC- wiıllen ehelos gelebt haben, VO  — Kırche und

Welt dU>  CN ist Denken WIT MNUTrlebte Ehelosigkeit führt nıcht einer Ver-
kümmerung des Menschseıns, sondern Frauen W1Ee Hıldegard VOIN Bıngen, ara
eröffnet Banz 1m Gegenteıl GWit Möglıch- VO  —_ Assısı; Katharına VO Sıena, Jleresa
keıten echter Freıiheıit und schöpferischer Von Avıla, Marıa Theresıja Gerhardinger
Liebe und wırd somıt ein Weg eınem der AaUS$s UNsSsCcCICMIM Jahrhundert dıe Phılo-
reich erfüllten en Solche Hıngabe sophın un: Karmelıtıin Edıth en dıe
den Herrn ıst zutliefst Vollzug des Tau- französısche Sozlalarbeiterin Madeleıne
bens. Darın wırd Chrıstus miıt der Krafit se1- Delbrel, dıe iıhr chrıistliches Zeugnı1s 1Im
ner Liebe dıe das Leben eines Men- kommunistischen Mılıeu lebte und dort
schen prägende Macht erkannt wurde, WIEe uch dıe ehemalıge

Parıser Primaballerina ıreılle CLTS, dıe
Christliche Jungfräulichkeıit ıst Iso NM- heute für ott un mıt iıhrer Kunst
stusbrautschafrft. Zum Zeichen dafür werde
ich nachher uUNscCcICI Schwester den Schleier

Menschen ott näher bringen SUC

überreichen und einen Rıng anstecken. Da- hne solche Frauen waren Kırche und Welt
vieles armer. Danken WIT dem Herrn,De1l spreche ich dıie Ortfe „Empfange den

Rıng als Zeıchen deiner Bındung hrı1- daß immer wıeder Menschen ın dıesen
STUS Bleıb dem Herrn ın Ireue verbunden, an berult, und efen WIT, daß dıe Geru-
damıt du A ewigen Freude gelangst, ZU1 fenen dem Ruf folgen. Möge uch das Le-
Hochzeit des Lammes.“ Dann überreıiıche ben uUuNseTeEeT Schwester, dıe jJetz dıe Jung-
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frauenweıhe empfängt, für viele eın egen che Berufung des Theologen“ konsequent
werden. Amen (Ordinarıats-Korrespon- fort und wıderspricht allen (Geboten der

Fairneß. Der Bischof VO  —; Rottenburgdenz, München,
Stuttgart versıcherte ın eiıner Erklärung,
dalß uch für ın dıe Freıiheit der Theologıe

Erzbischof Saler Überlastung eın wichtiges nhegen se1 och ach Kka-
tholıschem Verständnıs gehörten Theologıeder Frauen ıIn der an dwWirLt:

schafit und kırchliches Lehramt, WENN uch In
einem spannungsreichen Verhältnıis,

DemgegenüberAuf dıe Überlastung der Frauen In der sensmäßıg
Landwirtschaft, auf dıe dortige Kınderar- werde In der Erklärung der Eindruck CI-

beıt SOWIE auf den durch das „hohe Arbeits- WEC „als stünde Theologıe dem aps
pensum“” der Bauern bedrohten Sonntag, und den Bıschöfen selbständıe gegenüber“,
hat der Erzbischof ON reiburg hingewıle- bemängelte Bıschof Kasper, der VOI seiner
SsSCH DiIe Berufsgruppe der Landwirte laufe Ernennung ZU Bıschof Theologieprofes-
Gefahr, 1m gesellschaftlıchen Prozeß .9 SOT ın Tübıngen WAäTl. Auch der in der „1Ü-
ter die er kommen“. Aufgabe der bınger Erklärung” enthaltene Vorschlag,
Kırche se1 C den Bauern und ıhren Famı- ıne „fachkundıge Kommıissıon“ ZUT nter-
lhıen mıiıt KRat und Jat und mıt der Botschaft suchung der Unfehlbarkeıt des Papstes 1m
Jesu Christı ZU helfen Zusammenhang mıt Außerungen ZUT (Je-

burtenregelung einzusetzen, SCI „VON
einem katholıschen Verständnis her nıcht

Bıschof Braun Lebensform annehmbar““. Bereıts VOT Z ahren sSEe1 ein
des a l'Ss solcher Vorschlag gemacht worden. BT. Bı-

schof Kasper, halte für wıissenschaftlıch
DiIe Lebensform des Zölıbats hat der Bı-
schof VO  - Eıchstätt als SC echtes Zeichen wen1g ser1ÖSs, alte Vorschläge un Ihesen

immertifort wıederholen, hne auf dıie
der Alternatıve chrıistlıchen Lebens“ ın Gegenargumente uch NUTLr mıt einem Wort
eıner sakularısıerten Gesellschaft bezeıch- einzugehen. Weıter krıtisıerte Bıischof Kas-
net ampagnen dıe priesterliche DCLI, daß als Ortsbischof nıcht ber dıe
Ehelosigkeıt könnten nıcht verhindern, Erklärung informıiert worden sel. obwohl
daß durch das glaubwürdıge Zeugni1s eiInes in dem Papıer ıne Dialogbereıitschaft DC-
gelebten 7Zölıbates das Verständnıis für ordert werde
diese Lebensform auch iın heutiger eıt CI1-

halten bleıbe. Der Kampf das Ver-
sprechen der Ehelosigkeıt, habe seıne Wur- Bischof Le  mann Ablehnungeln In eıner umfassenden CGlaubens- und
Kirchenkrise, dıe A zunehmendes der Fristenlösung
Schwinden des Sınnes uf den Geheimnıis- egen jede Form der Fristenregelung beı
charakter christlichen aubens  e& offenbare Schwangerschaftsabbrüchen hat sich der

Munsteraner Bıschof ausgesprochen. Es
gebe keıne Frıist, bıs der das Leben des
Menschen wenıger wert se1 Der Bıschof CI-

Bıschof Kasper - TUDINSET KTr- klärte, daß menschlıiches en weder V
der Geburt och im hohen er abgewer-klärung“
tet werden dürfe

Dıi1e „Tübinger Erklärung” VO katholi-
schen Theologieprofessoren dıe Des-
informatıon ber dıe wirklichen nhalte der
römischen Verlautbarung „UÜber dıe kırchlı-
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Bıschof Spıtal Kırchenbe- Vatıkanıschen Konzıl“ gemacht. Dıie KIr-
rıchterstattung che SE1 „kollegıal verfaßt  D und dıe Bı-

schöfe trugen NıcC. 11UT Verantwortung fürDer TIlerer Bıschof hat beklagt, dalß „über
dıe Kırche Oft einseılt1g und verächtlıich De-

ıhre Dıiözesen, „sondern uch für die Kır-
che 1m ganzen“ıchtet“ werde. Es „Mac. Uuls schon eIWwaAas

AaUusS, WENN alle Schwächen und Schäden TC-
radezu genüßlıch aufgespießt und breıitge-
treten werden‘‘. Christen erführen derzeit
„vıel Wıderstand VO Offentliıchen Bewußt-
sein“. S1ıe dürften sıch jedoch nıcht „entla- MISSION
Sten“, indem S1E „mıt Wölfen heulen“ und
„selbst mıt einstiımmen In dıe mannıgfache ıchtlınıen ber dıe VergabeKrıtik“, erklarte Bıschof Spıtal, der uch der Miıttel des Verbandes der [D
Vorsıtzender der Publiızıstischen Kommıs- Deutschlands Z 1ters.
SION der Deutschen Bıschofskonferenz ist VEeETrSOTSUNG eutscher Miıssıons-
DıIe „EINZIES wirklıche Lösung“ sSEe1 das Mn kratfte
CL Zusammenstehen“ der Chrısten. DIies (Fassung vVvVoO Januar
gelte uch für das Verhältnis der Kathaolı-
ken aps Johannes Paul I1 7 war werde
In jeder Messe für den aps gebetet, OT Deutsche Missionskräfteott aber gılt nıcht sehr, WdS>S uUNsSCIC L1p-
PCNH n als das, Was uUuNseTE Herzen da- Als solche gelten
Del denken‘‘. eın aps VO  - 7Zustim- a) alle deutschen Miıssıonskräfte, dıe
MUung werde, lıege „sıcher uch eıner geistlıchen Gemeinnschaft mıt SIitz In
eın Stück weıt der Art, WIE se1n Amt der Bundesrepublık Deutschland gehören
ausübt, weıt mehr ber schwer beeın- nd unter den gleichen Voraussetzungen
{lußbaren Stimmungslagen“ deutsche Missıionskräfte, dıe dıe Staatsbür-

gerschaft iıhres Mıssıonslandes ANSCHOM-
INCN aben;

Bıschof Spıtal Kardınal Mau- Miıssıonskräfte mıt deutscher Staatsan-
IS gehörıigkeıt, deren en (Provinzıalat,

Mutterhaus) außerhalb Deutschlands iıhrenAls eınen „bleibenden Ansporn“, sıch der SI1ıtz hat und dıe für dıe Altersversorgungeıgenen Verantwortung angesıchts An N1IC. auftkommen annn
gleichheıten und Ungerechtigkeıiten“ In der C)) Geistliche Gemeınnschaften 1. S dieserWelt MI entziehen, hat der rTlierer Bi- Rıchtlinien sınd dıie Instıtute des Geweıh-SC den verstorbenen Kardınal OSse Cle- ten Lebens un dıe Gesellschaften des
ME Maurer Ss.R gewürdıgt. Der AaUs

dem saarländıschen Püttlıngen stammende Apostolıschen Lebens SCHM dem CI 1983

Alterzbischof VO  —_ Sucre ın Bolıvien habe Missionskräftese1ine Lebenskraft eingesetzt, 99
den Wiıllen Gjottes ZUT Auswirkung kom- Als solche gelten alle In den Mıssıonen tätı-
INnen lassen‘‘. Das Bıstum Trıier habe ın SCH Miıtglieder geistlicher Gemeimnschaften,
/Zusammenarbeit mıt Kardınal Maurer‘“‘ als und WAarTr In Irıka, Asıen, Ozeanıen, West-
erstes deutsches Bıstum das Anlıegen der australıen und Lateinamerika.
Hılfe Tür Lateimamerıka entdeckt‘. FKıne Be!I der geistliıchen Gemeininschaft muß dıe
solche „Entdeckung“ hätten Kardınal Mau- Versorgungslast der dıe Pflicht ZUr Ent-
HCN und der damalıge rlerer Bıschof Mat- riıchtung VO  - Beıträgen ZUE Rentenversıiıche-
thıas Wehr „gemeınsam auft dem 7Zweıten rung für dıe Missıionskräfte lıegen.
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machen. Dauert dıe Krankheıt bDer eınWırd aufgrund der Ordenskonstitutionen
VO den Kandıdaten und OVvIzen VOI dem Jahr ach der Rückkehr der Missionskraft
Eintrıitt In dıe Gemeinschaft eın Miıss10ns- hınaus, dürfen eıträge NUTr ach Vorlage
eınsatz verlangt, können dıiese Kandıda- VO  e arztlıchen Bescheinigungen ausgezahlt
ten den Missionskräften füur dıe eıt ıhres werden.
FEınsatzes gleichgestellt werden.
Den Missionskräften AUS geistlichen (Gje- ©) Leıistungen für Missionskräfte können

uch für zusätzliıche Ausbıildungs- und Fort-
meıinschaften sınd gleichgestellt deutsche biıldungszeıten, mıt Ausnahme VO Studıen-
Laienmissionskräfte, dıe 1im direkten

zeıten, erbracht werden, längstens für dıe
Dienst eıner 1Özese der eiıner geistlıchen Dauer VO JahrenGemeinschaft In den genannten Ländern
stehen Antragsverfahren

Leistungsgrundlage DiIie antragsberechtigte geistlıche (Gemeın-
schaft der deutsche 1Ö7ese hat jeweıls 1im

DiIie Antragsteller erhalten Leıistungen A
VOTAaAUS für den Zeıtraum VO 01.01 bıs

Altersversorgung für Missionskräfte, dıe
3(0). 06 und VO OO bıs ZU 31 miıt

a) erstmals In dıe Mıssıonen ausreisen, be- den VO KMR gestellten Formblättern
ginnend mıt dem ona der Ausre1se; dıe entsprechenden Anträage das ene-

bereıts In den genannten Missıionen tätıg ralsekretarıat des Deutschen Katholıischen
Missıonsrates, Am Knöckleın IS X 600Sınd;

C) In dıe Heımat zurückkehren und volle Bamberg, tellen
K lang (1n Härtefällen annn hıervon ab-
gesehen werden) In der Miıssıon eingesetzt Leıistungen
n Im Rahmen der Verband der Diözesen

vorzeıtıg AaUS den Miıssıonen Deutschlands ZuUurT Verfügung gestellten Z
Krankheıt, nfTfall der AUSs polıtıschen
CGründen tür dauernd zurückkehren. wendungen überwelıst der KMR für den

umschriebenen Personenkreıs dıe
Dıiıe Leıistungen Z Altersversorgung Antragsberechtigten ZU Zwecke der FKın-
den mıt dem Ablauf des onats, ın wel- richtung VO Beıträgen In dıe gesetzlıche
hem dıie Missionskraft 65 KG alt wırd der prıvate Rentenversicherung PIO deut-
Fuür dıe unter C) und fallenden Miss10ns- sche Missionskraft den Beıtrag, der 1m

Falle eıner Nachversicherung der Miss10ns-kräfte werden dıe Beiträge für das halbe
Jahr ach der Rückkehr weıterbezahlt. Für kraft CIM 124 ABS AVG In dıe DESETZ-

lıche Rentenversicherung nachzuentrich-dıe nachfolgenden Abrechnungsperioden
werden dıe Beıträge 1L1UTI annn erbracht, ten ware.
WECNN Jeweıls 1mM Eıinzelfall nachgewlesen
ist, daß dıe ehemalıge Missıionskraft quft- Verpflichtungen des Antragstellers
grund ıhrer früheren Tätıgkeıt In den MıIsS-

Der Antragsteller verpflichtet sıch bereıts
sıonen, Iso aufgrund VO  — Krankheıt, mıt der Antragstellung, dıie VO KMR
Deutschland der 1Im europälischen Aus-
and keıine den deutschen Gemeinschafts- überwıesenen Zuschüsse entsprechend

dem ntrag und der Bewillıgung für dıe
mitglhıedern vergleichbare Tätigkeıt mehr
ausüben annn Versorgung der benannten Missionskräfte

in der gesetzlıchen der prıvaten Renten-
Der Deutsche Katholıische Missionsrat versicherung vollständıg und unverzüglıch
(DKMR) annn in den Fällen VO  —; uch- einzusetzen. ESs ıst dem Antragsteller unbe-

NOMMCN, für se1ine Missiıonskräfte Aaus e1gE-STa dıe Weıterbewilligung VO  S der Vor-
lage entsprechender Atteste us  = abhängig NCN Miıtteln höhere Beıträge entrichten
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Lrages der Kırche heute Theologısche
Grundlage ZARNE Konzeptbildung“, und vVO  —

Härteregelung Chrıstoffer Grundmann (Tübingen) „Heıl-
verkündıgung un: Heılung In der Missıon““.Fuür altere Mıssıonskräfte, die keıne Iters-

VEISOTSUNG mehr ach den SCHANND-
'eıtere Statements kamen VO  S Mary Pa-
ath MMS (London Indien): „Erfahrun-ten Regeln SIEICHEN. kann De1l Eıntritt des

Versorgungsfalles nach wenigstens 20Jährı1- CN eInNes Iransformatiıonsprozesses Inner-
halb der Gemeinschaft der Medical Mis-SCI Mıssıonstätigkeıit ıne Beınhıilfe AUus dem SION Sisters‘ SOWIE VO  = Bischof AnselmeHärtefonds gewährt werden, WECNN nachge-

wliesen wırd, daß dıe Versorgung SONS
Sanon (Bobo-Dioulasso, Burkina Faso)
„Afrıkanısches Verständnıiıs VOoO  — Heıl undnıcht gewährleıstet ist
Heılung 1mM Verhältnis Botschaft und

Die Gewährung VO  = Miıtteln AaUus dem Här- Praxıs des Christentums. Unterschiede Adus
alrıkanıscher Sıcht.“tefonds oblhlıegt der Entscheidung des VerT-

teılerausschusses des KMR unfer Beteıili- Der Orstan des KMR hatte ıne A-
SunNng eiInes Mıtglieds des Arbeıtsausschus-

rIung 500 Jahre merıka“ vorbereıtet,SCS des Verbandes der Dıözesen Deutsch-
an der der Mıtgliıederversammlung AA DIis-

kussıon und ZU1 Verabschiedung vorgelegt
worden ist (s O  y 1990. 322-324).Weıtere Hilfen

In sonstigen Härtefällen ann der Verteınler- Mıtglieder des Deutschen Katholischen
Miıssıonsrates SINd:ausschuß dem Verband allgemeın der im

Eıinzelfall Vorschläge für gezielte Hılfen 20 deutsche Dıözesen, verirefen durch
terbreıten. S Miıssıonsreferenten:;

Päpstliıche DZW. Bıschöfliche er für
dıie Weltkıirche (z.BqMISE-

Mıtgliederversammlung 1990
des Deutschen

REOR, ISS1IO achen, ISSIO Mün-
Kkatholısche hen . A EMıssıonsrates

Mıssıionsinstitute C B Missıonsärztl. In-
Vom D unı 199) fand In Würzburg stıtut, Würzburg; Inst MI1ISS1IONS-
dıe Miıtgliederversammlung des KMR eo Grundlagenforschung; u.a.);Schon Del der Mıtgliederversamm-

SS mıssıoNıEeTENde Frauenorden;: MI1SS10-lung 1989 wurde Ol vielen Teilnehmern
eın Schwerpunktthema aus dem Bereıch nıerende Brüdergemeinschaften; MI1SS10-

nıerende Priesterorden.des missionarischen Engagements 1Im Ge-
sundheıtswesen vorgeschlagen. Deshalb Dıie Geschäftsräume des Generalsekreta-
hatte der Orstan des KMR für 1990 das riates des KMR werden VO  } öln ach
Ihema festgelegt: „Heıl un: Heilung als Bamberg verlegt.Auftrag des EKvangelıums.“ Frau Dr. Mag- ()ktober 1990 gılt folgende Adresse:
dalena Oberhoffer gab iıne Eınführung in
dıe TIhematık Eınen Beıtrag AUS der 1C. Deutscher Katholıischer Mıssıonsrat
der Drıtten Welt Jleferte Klaus Fıinkam Generalsekretarıiat
OFM (Brasilien) mıt dem Statement „Heıl Am Knoöckleın S6600 Bamberg

Tel 0951 4# 5 0S Fax 0951und Heılung ohne Großinstitutionen Op-
tıon für dıe Armen 1Im Gesundheıitsbe-
reich‘‘. Grundsatzreferate wurden RC
legt VO  —_ Rudolf esc (München) Arn
lungsauftrag esu als eıl des Mıssıonsauf-
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Botschafit des heilıigen afers OKUMENISMUS
Z Weltmissıonssonntag

Kırchen-Wort ASDOTT undDer Priester als Mıssıonar, 1es ist ema chrıstlıches BEBihos“®der Botschaft Johannes Paul I1 Z 1eSs-
derJährıgen Weltmissıonssonntag, Die katholische Un die evangelische Kirche

2 ()ktober begangen wIrd. DIieser Jag In der Bundesrepublik haben In einer SE-
mıt der Bischofssynode, de- mMmeiInsamen Erklärung muit dem Titel „Sport

ICI IThemen dıe Priesterausbildung heute UnN. christliches Ethos“ die Kommerzialıisıie-
ist In seiıner Botschaft hebt der aps 1m C1- FUHS des Sports kritisiert. Wır dokumentie-
sten eı1l hervor, jeder Priester SE1 Miss10- Hen die Erklärung In Auszügen:
Nal. DıIe Priesterweıhe bereıte ıhn auft diese

„Dıie Eınflußnahme der Wiırtschaft nd De-Sendung VO  Z
sonders der Werbung auf den Sport un

Auf den besonderen Aspekt der heutigen den portler hat sıch den etzten ahren In
vielen Sportarten verstärkt un: iiındet ıhrenMissıon sprechen kommend, schreıbt JO-

hannes Paul IL: dhese betrefife nıcht [1UT dıe Höhepunkt In der Vermarktung VO  —_ Me1l-
sterschaften und Olympischen Spielen.Jjungen Urtskırchen, sondern uch dıe tra-

dıtionell christlıchen Länder. Den Nıcht- / war können polıtısche Einflußnahmen
durch dıe amı verbundene relatıve finan-chrısten, dıe in eiıner 1Özese oder Pfarreı

lebten, musse das Evangelıum verkündet zielle Unabhängıigkeıt zurückgedrängt WOOCI-

werden. Hıerbeil musse der Priester uch den, der Sport gera ber dadurch In gTrO-
ere Abhängıigkeıt VO  > Wırtschaftsınteres-dıe Gläubigen mıteinsetzen. Der Priester

mMUuSSse, uch sel, „Pfarrer für dıe SCI DiIies gılt inzwıschen uch für den Freli-
zeıt- und Breitensport, W1Ie ZUuU BeıspıelWeltkıirche“ sSeIN. Er habe dıe Verantwor-

tung, das (Jewlissen der Gläubigen für dıe dıe Entwiıcklung der kommerzıiellen Fıtneli-
Missıon wecken. Dies ber SeTIzZe eiıne studı0s zeıgt.
gute miss1ıonarısche Ausbildung des Prie- DIie Wüuüurde und dıe sozlale Verfaßtheit des
Sters VOTaUS, und Jer habe das Seminar Menschen oılt In allen Bereıichen des Le-
ine Aufgabe. Der Miıssıonswissenschaft bens und der Welt z entfalten und {[ÖT-
musse innerhalb des Theologiestudiums eın ern Überall dort, diese Würde des
wichtiger Platz gegeben werden. Menschen auf dem p1e SS Men-

schen Jjekten degradıert werden,Im zweıten eıl seiner Botschaft spricht S1e eingespannt werden für dıe Interessenaps Johannes Paul dıe verschliedenen
Missionswerke der Kırche Sıie würden anderer In der Arbeıtswelt, In Polıtik und

Wiırtschaft, in der Werbung der uch 1mMallen Gläubigen, Ordensleuten nd Laıen
dıe Möglıchkeıt bıeten, miıssionNarısch ätıg por überall dort wırd der ensch mı1ß-

braucht, versklavt und durch andere sıchsSeIN. Schlıeßlich verweıst der aps auf selbst entiIremdet.den Veröffentlichungstag dieser Botschaft
das Pfingstfest. An dıesem Tag habe dıe Entfremdung des Menschen belasten dıe
Sendung der Kırche begonnen, dıe S1e se1ıt MEeEeNSC  1C Gemeinnscha und das /usam-
nunmehr 2000 Jahren bald mıt Erfolg, bald menleben, daß AUS einem Mıteinander
unter Schwierigkeiten fortsetze. Johannes eın Gegeneinander, AdUus Freundschaft
Paul I1 erneuer 7U Abschluß der Bot- Feındschaft werden annn Auch 1m porschaft seınen Appell dıe reichen Länder g1bt olches süundhaftes Verhalten:
SOWI1e d dıe internatiıonalen Hılfsorganısa-
tıonen, sıch mıt den Ländern solı- Als rücksıichtlose Rıvalıtät, Gewalt un
darısiıeren (Internationaler Fiıdesdienst, Manıpulation; Wettbewerb und Dieg sınd

Jun1ı 1990, Nr. SW 118) legıtıme otıve 1mM Sport, ber S1e dürfen
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N1IC auf Kosten der eigenen Gesundheıt, rakıs führt AUS, dıe Miıssıon se1l 1m Ver-
trauen auf diese hıimmlıschen elfer immerVO  } Unterlegenen und Benachteılıgten DS-

hen Auf Dauer dürfen uch dıe menschlı- meılsten vorangekommen. Auch stelle
cdıe 1im innerkırchlichen Bereıich schon se1ıthen Kontakte und cdıe persönlıchen Be-

dürfnısse nıcht verkümmern. Als MIi1ß- langem vernachlässıgte Angelologıe eın
Bındeglied fast en anderen Relıg10-brauch VO  s por und Sportlern für dıe In-

der Wiırtschafit, des KOonsums, der 1E der Welt dar. „Durch dıe nge hrı-
Medien der der Polıtik. . Als Erwartungs- stus  6c: musse er der Leıtspruch einer
druck VvVO  — Eltern: Vereıinen, Iraınern der kunftsweısendem, verkündıgungsbetonten
der Offentlichkeit, dıe durch hohe KEr- Engellehre lauten (steyl aktuell Ssta| 54/
wartungen den Eiıinsatz aller Miıttel als g - 90)
rechtfertigt erscheinen lassen.

ESs g1bt Onkrete und alarmıerende Zei- Sechste ollversammlung
chen, daß eıle des Sports ZAUE erkzeug in hodoxer und katholıscher
der Hand partıkularer und sportfremder In- LnNeologen
eressen und Ziele werden. Aus dem Kreıis
der Aktıven und der Verantwortlichen in aps Johannes Paul I8 hatte dıe Hoffnung
den Sportverbänden selbst werden St1m- ausgesprochen, dal das espräc „tiefiere
INECN laut, dıe geradezu 1ne ‚Enteignung‘ brüderliche Liebe“ bewirken könne. Der

Münchener Erzbischof Kardınal Friedrichdes por' eklagen, das he1ißt iıne Berau-
bung selner Selbstbestimmung und der in Wetiter ahm ach Beendigung der 'oll-
ıhm enthaltenen Cmhe Dies betrifft versammlung der „Internationalen KOMm-
nächst Teıle des Spıtzensports. IIie Vorbild- mM1IsSsS1ıON für den theologıschen Dıalog ZWI1-

schen der katholiıschen und der orthodoxenfunktion VO  — Spıtzensportlern führt jedoch
Kırche“ VO bıs unı 199() auft demAuswirkungen DIS in dıe Vereıne, ın den
Freisinger Domberg Zuflucht dem Psal-Schulsport und weıt uch in ıne nıcht-

sportlıch geprägte Öffentlichkeit .. mısten-Wort ADIeE mıt Iranen saen, werden
1mM ernten‘“. Beinahe ware der ‚Dia
log der L1ebe“, der Vertreter des 1 US-

sısch-orthodoxen Patrıarchats ın oskau,
der Leningrader Erzpriester Nıkola) (Jun-Dıe Emgelltehre ın der OFrMNOdO-

K Mıssıonstheologıe d1aeVv, 1m Streıt geendet. Daß dıes etztend-
ıch nıcht der Fall ist, WarTr neben der Eın-

nier dem Tıtel „Engel und Verkündıi- sıcht un: den Bemühungen der Konfe-
gun  . befaßt sıch der Athener MIss10nsSwIS- renzteilnehmer Kardınal Wetter verdan-
senschaftler Prof Elıas Voulgarakıs in der ken, dessen emühungen Friede und
Pfingstnummer 199) der orthodoxen Miıs- Ausgleıch N1IC. hne Wırkung bhıeben
s1iOo0Nszeıtschrıft 99  anta ethnı  CC (Alle Völ-
ker) mıt dem Beıtrag der nge Z früh- Dıe Dıalog-Kommissıon ach 1982
christlıchen, byzantınıschen und neuzeıtlı- bereıts ZUuU zweıten Mal In München 1980

dıe erste Vollversammlung der ortho-hen Ortskırchenmissıion. Zum Zeıtpunkt
eiıner ZU eıl durch cdıe Auseimnanderset- dox-katholischen Weltkonferenz iın Rhodos
ZUN® das „Engelwerk“ In Deutschland stattgefunden. eıtere Konferenzen WUlI-

un Österreich oft eiıdenschaftlıchen den auf geta, 1im ıtalıeniıschen Barı und 1m
Kontroverse ber Wiıchtig- DZW. Richtigkeıit iinnıschen Valamo arranglert. 1979 hatten
der Engelverehrung ın der abendländıi- aps Johannes Paul 1L und dem Okume-
schen Kırche bekennt sıch dıe griechische nısche Patrıarch VO  - Konstantıiınopel, De-

metri10s K dıe Kommıissıon vereinbart unKırche ZuUT großen Bedeutung der HSS In
ihren Mıssıonsbemühungen. Prof Voulga- eingerichtet. Das Klıma für den Dıalog
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ber ıne erneute VO kırchliche (Gemeınn- DCH, dıe zunächst den „Autorıtäten“ auf
schaft zwıschen Orthodoxen und Katholi- beıden Seıten zugeleıtet und daher nıcht
ken Wal jedoch bereıts 1965 durch aps veröffentlicht wırd Der TUN:! der S5Span-
Paul VI und dem Okumenischen Patrıar- NUNSCH lag VOT em dem .‚heiben E1-
hen VO  = Konstantınopel Athenagoras sen  ‚66 (Metropolıit Stylıanos) der mıt Rom

unlerten katholischen Chrıisten in dergeschaffen worden, dıe den gegenseıltigen
Bann zwıschen der Kırche des (Ostens und Ukraine ach der Verfolgung durch Stalın
des 'estens aufhoben. Er WarTr ach der Kır- hatten SIE ange eıt 1m Untergrund en
chenspaltung 1Im Jahre 1054 ausgesprochen mussen un! formıeren siıch Jetzt wıeder
worden. MC Nıkola) (Jundiaev außerte Ver-

ständnıs für dıe unıerten Katholıiken. Es SEe1I
ber eın Problem, daß sıch Selbständıg-In Freising sollte ursprünglıch darüber

nachgedacht werden, WIe „instıtutionelle keiıtsbestrebungen in der Ukraıine rel1g1Öös
Strukturen sıchtbar das (Gehemnıs der motivierten und dabe!1 auf dıe unılerte KIr-
kırchlichen Gemeninschaft wıderspiegeln“. che Stutzten „Dıe Natıonalısten torpedie-
Daß nıcht \A kam, eIWwa mıiıt Icnh dıe (Jespräche. “ Auch In dem uftre-

ten eiıner autokephalen orthodoxen KırcheCGlasnost un Perestroika (un, der VO  >

Miıchaıil Gorbatschow eingeleıteten Lıbera- ın der Ukraıne sıcht der Kepräsentan des
Moskauer Patrıarchats „eIn ogroßes e1ı1d Türlısıerung In der DiIie Freiheıits-

sıtuatıon schaffte Raum für dıe relıg1Ööse uns  . DIie Kırchen diskreditierten sıch miıt
Freıiheıit. ıhren Auseıandersetzungen In en ugenGleichzeıntig entstanden CC

Spannungen zwıschen der orthodoxen und der Gesellschaft, dıe weıtgehend nıcht-
der katholischen Kırche Der Vertreter des chrıstlıch sSe1 Eın Weg der unerfreulıl-

hen Sıtuation bestehe darın, da eınerT-Vatıkans un Präsıdent bel der Freisınger
Konferenz, Erzbischof Edward Idrıs (Gas- se1ıts dıe Freıiheitsrechte der Katholıken.

dererseı1ts dıe Rechte der Orthodoxen g -S1dy, dazu, diese Spannungen als
Folge der Lıberalısıerung in Usteuropa De- Wa wuürden. In Rumänıien, eben-

falls Spannungen zwıschen rthodoxendrohten den Dıalog zwıschen katholischer
und orthodoxer Kırche Es habe sich g —- und Katholıken g1bt, wırd VO orthodoxer
ze1gt, daß nıcht möglıch Wadl, das seı1ıt eite krıtisıert, dalß der Vatıkan ZUu voreılıg
ehn Jahren geführte Gespräch ach der (l Bıschöfe ernannt habe für ıne g —-
bısher üblıchen Methode weıterzuführen. rınge Anzahl VO Gläubigen.
Es se1 daher der Gesamtbereıch der ExX1-
STeNZ der katholiıschen Kırche des östlıchen Metropolıt Stylıanos beschrieb dıe Schwie-
Rıtus zugrundegelegt worden. Dıie Auseın- rıgkeıiten beı der Versammlung der Dıa-
andersetzung darüber se1 „sehr nützlıch log-Kommıissıon als groß, daß S1e N1IC.
und iruchtbar“‘ DBCWESCNH. gelöst werden konnten och wurde der

Beschluß gefaßt, den „Diıalog der Liebe“
weıterzuführen. Das 1el der Eıinheıt ZWI1-Metropolıt Stylıanos VO griechısch-ortho-

doxen Patrıarchat In Konstantınopel, der schen katholischer und orthodoxer Kırche
andere Präsıdent der Jagung, teılte mıt, der werde weıter verfolgt. OTlNC| Sty-
ın Freising geführte Dıalog SEe1 dadurch ın l1anos: DEn Dıalog ist wertvoll und
große Gefahr gebrac. worden, we1l „akut heılıg, solcher Schwierigkeıiten Z6CI-

betroffene Mitglıeder“ Druck ausgeübt Hal- STOT' werden.“ ardın. Wetter schließ-
ten och etzten Tag der Beratungen ıch stellte fest. dem Charakter der theolo-
habe den Eiındruck gehabt, daß kel- gischen Dıalog-Kommıissıon und MNUrTr dıe-
IC  a usweg <ibt ach langen Dıiskuss1io0- SCS sSe1 nıcht ANSCIMNCSSCH, eCc|
NCN gelang dann schlıeßlıch doch, ıne sprechen, urteiılen der Sal verurtel-
gemeiınsame Erklärung zustande T1IN- len Wıe unter Geschwistern könne
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urchaus uch einmal Streıt geben‚ „aber Auf den Eınwand des Leılters der Abteılung
Kırche und Welt eım Bayerischen Fernse-WIT gehören nıemand annn

seine Schwester oder seınen Bruder VCI- hen, ubert Schöne, der das Interview
leugnen”. Der Dıalog könne daher garnıcht führte, dıe gegenseıltıge Zulassung Z

abgebrochen werden. Auswege und praktı- Kommunion oder ZAUE Abendmahl werde
kable Lösungen werden jetzt VO Moskau „1IN den (Gemeıunden 1e1 großzügıger dUSSC-
und Rom erwarte Das Moskauer Patrıar- sprochen und uch angenommen‘”, antwOT-

chat, das bereıts den Vatıkan gebeten hat, tetfe der Kardınal wörtlich: 99  Das entspricht
beı den mıt Rom unlerten Katholıken quf nıcht der K der Kırche und ihrer Ord-
Mäßıigung Z drıngen, seıne olfnung nung.“” Es SC1 dabe1 bedenken, „daß alle
auf dıe Kommıissıon Rom-Moskau, dıe bIS- Öökumenıschen Bestrebungen N1IC. NULr

her schon den Dıalog „1mM christlıchen ach dem Gefühl un dem Empfinden DC-
Öst werden dürfen, sondern S1e mussen g -(Ge1lst der Brüderlichkeıit un Liebe“ g -

fuhrt habe Ööst werden auft der Basıs des Glaubens.,
SONS bewegt sıch dıe Okumene In EmotIio-
NCI, ber NıC. auf dem Weg Z vollen Eın-
heıt, dıe dann Bestand Der gegenWAdr-

Interkommunıon und ökumen1- tıge Z7Zustand lasse sıch nıcht dadurch über-
scher Gottesdienst wıiınden, „daß dıe ıne Seıte durch Druck

dıe andere dıe Wand KardınalDer Erzbischof VO München und Freising,
Kardınal Friedrich Wetter, der uch Vorsıt- Wetter stimmte ausdrücklıich dem CVaANSC-

isch-Ilutherischen Landesbischof Johanneszender der Glaubenskommissıion der eut-
schen Bischofskonferenz ist, hat In einem Hanselmann Z der bel einer Synode In
Interview für das Bayerısche Fernsehen Bayreuth unter anderem geSsagl a  € ke1l-
Wünschen nach eıner Kommuniongemeın- CT SO aggTreSSIV VO anderen verlangen,
schaft VO Katholıken und Protestanten eIwas ZUuU tun, Was se1ıne Glaubens-
und ach der Erlaubnıs ökumenischer überzeugung N un Wds weder subjek-
Wortgottesdienste Sonntagvormıiıttagen {1V noch objektiv eısten könne.

grundsätzlıch tellung Die Eu-
charıstiefeler Se1 ach katholischem Ver- DDer Kardınal wıdersprach der Auffassung,
ständnıs „dıe intensıvste Verwirkliıchung dıe Deutsche Bischofskonferenz gebe In
VO  S Kirche‘‘. Dabe!ı gehe 59 dıe katho- der rage ökumeniıscher Wortgottesdienste
lısche Identität, und Warl in ıhrer konzen- CNLC Vorschriften. DiIiese ökumeniıschen
trıertesten Form  Vee; (jottesdienste selen allen Zeıten PTO-

blemlos halten,; 11UT nıcht ortsüblı-
hen Gottesdienstzeıiuten Sonntag. IIiesKommuniongemeinschaft bedeute volle

Kirchengemeinschaft. Dıie Zulassung Z UG sSEe1 dıe einzIge Ausnahme, dadurch begrün-
det, daß für katholische Christen dıe Eu-Kommuniongemeinschaft Se1 uch dıe Auf-

nahme ıIn dıe volle Kirchengemeinschaft. charıistiefeier Sonntag S0 SahnZ
Wenn jemand In der katholischen Kırche sentlıche aC ist‘  c Seı1it den agen der
Z Kommunıion gehen möchte, werde VOI- Apostel gehöre „ ZUu Herrentag as Her-

ausgesetzt, daß sıch diıeser Kırche be- renmahl‘‘. DıIies habe dıe katholische Kırche
kenne: SO WIe S1E ist, Iso uch ZUT (Gre- alle Jahrhunderte durchgehalten, „und dıe-
meınschaft mıt dem apst, mıt den Bıschö- SC Brauch Aaus der eıt der Apostel ist
fen, da den (Glauben der Kırche kostbar, daß nıcht unterlaufen werden
nımmt, enn dıe Kırche ist Ja wesentliıche darf Wenn mıt Ausnahmen begonnen

werde, SEe1 mıt Sıcherheıit damıt rechnen,Glaubensgemeinschaft bıs hın dem, Wads

S1e beı der Eucharıstıe vollzıeht, nämlıch daß dieser apostolische Brauch unterlaufen
werde. Auch ollten dıe katholischen (sJläu-Miıtopfern in CHhrstus ®
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NAC  EN AUS DEM AUSLANDbıgen nıcht iın eınen Konflıkt mıt dem ONN-
tagsgebot gebrac. werden

talıen

Dıe katholische Kırche in talıen ll VCI-
Kırchen-Wort Z E eutschen stärkt Nachwuchs für dıe Orden WCI-
Eınigungsprozeß ben ESs SE 1 ıne „radıkale Lösung“ nOotwen-

DIe evangelıschen Kırchen und dıe katholl1- dıg, dem Problem mangelnder Berufun-
sche Kırche ın der Bundesrepublık und In DCH ZU Ordensleben abzuhelfen.,

der ekreftar der Italıenıschen Bıschofskon-der DD en unı 1990 iıne DC-
meılnsame Erklärung ZU deutschen FKıni- ferenz Bischof Camıllo Ruin1, be1l

der natıonalen Konferenz über „T’heologıegungsprozeß abgegeben. In dem Oku-
ment „FÜür 1ıne gemeinsame Zukunft“‘‘ des gewelhten Lebens‘‘. |DITS Bevölkerung
he1ßbt ZU Schluß: musse verstärkt über dıe Möglıchkeıiten
In dıesen Wochen sSınd in (Ost und West Tast eıner Berufung einem geistlıchen Leben

informıiıert werden. In talıen iIst dıe ahlausschliefßlich wirtschaftlıche Fragen dısku-
der Ordensschwestern VO  —_ 145 000 1Im Jahrtıert worden. Diese haben 1mM Blick auft eın

künftiges menschenwürdıges eben, ber 1973 auf 120000 1m Jahr 1985 gefallen. Im
selben Zeıtraum verringerte sıch dıe ahlauch 1ImM Blıck auf eınen gerechten sOzlalen
der (Ordensbrüder VO  } 2 500 aufAusgleıch, große Bedeutung. DIie Wirt-

schaftlıchen TODIEmMe sınd jedoch nıcht al-
les ME Lösung alleın annn dem en
och keinen tragfähigen, etzten ınn g -
ben JDEr ensch ebt N1IC 1U VO Brot,
sondern VO jedem Wort, das AUS ottes

UND KIRCHEMund ommt  66 (Matthäus 4,4) DıIiese bıblı-
sche Erkenntnis und Mahnung darf nıcht
VerdeC werden. gerade angesıichts eINes Das Bundesverfassungsgericht Zweıter

Senat hatte ber Verfassungsbeschwer-großen Sınnvakuums und tıiefer menschlı-
her Verletzungen, dıe nıcht eiınfach VOoO  —_ den kırchlicher Ekınriıchtungen entsche1-
selbst heılen den, dıe In iıhren Ihensten stehende Arbeıit-

IDEN vereinıigte Deutschland und das BC-
nehmer der Verletzung sogenannter
Loyalıtätsobliegenheıten gekündıgt hatten,meılınsame kuropa sınd angewlesen auf in den VO diesen daraufhın angestrengtenstarke Kräfte des (relistes und der eele, Kündıgungsschutzprozessen VOT den AT-

des aubens, der Hoffnung und der beiıtsgerichten ber unterlegen1e hne ine HMGU Vıtalıtät des chriıstlı-
hen Glaubens bauen WIT Häuser, In denen eıtsätze
ıe Menschen N1ıC wirklıch atmen können

ZU Beschluß des 7Zweıten Senats VO
und krank werden. DiIie Kırchen haben
nıcht zuletzt den Wande!l der Verhältnıisse In

unı 1985
BvR 703/83ıttel- und Usteuropa OÖrdern können,

weıl ın ıhnen ine größere Hoffnung ebt Dıie Verfassungsgarantıe des kırchlıchen
Gott, der uns Staunenswertes hat rleben Selbstbestiımmungsrechts gewährleıstet den
lassen, wollen WIT U1n den Beıistand des Kırchen, darüber Z efinden, welche
Geilstes und seiınen gedeıihlichen egen Dıenste In ihren Eınrıchtungen geben
bıtten auf dem Weg eInes geeinten Deutsch- soll und in welchen Rechtstormen S1E wahr-
land In einem einıgen kuropa (Pressedienst zunehmen SINd. Die Kırchen können sıch
der Deutschen Bıschofskonferenz dabe1 uch der Privatautonomıie bedienen,

Dokumentatıon). eın Arbeıtsverhältnıs begründen und

AT



regeln. Auf diıeses iındet das staatlıche S1e. ıne Kündıgung des kırchliıchen Arbeiıts-
Arbeıtsrech Anwendung; hıerbel bleıibt verhältnısses sachlıch rechtfertigt, nach den
das kırchliche Selbstbestimmungsrecht kündıgungsrechtliıchen Vorschriften der
sentlıch. IDEN ermöglıcht den Kırchen, In SS 1 chG, 626 BGB beantworten
den Schranken des für alle geltenden Ge- Diese unterliegen als für alle geltendes (Je-
SETIZES den kırchliıchen Dıienst ach ıhrem SEeIZ 1m Sınne des Art 137/ ADbs Satz
Selbstverständnıs regeln un: dıe spezıfi- WRV umfassender arbeıtsgerichtlicher An-
schen Oblıegenheiten kırchlicher rbeıt- wendungskompetenz.
nehmer verbindlich machen.

Welche kırchlıchen Grundverpflichtun-
SCH als Gegenstand des Arbeıtsverhältnıs-
SCS bedeutsam se1ın können, richtet sıch
ach den VO  — der verfaßten Kırche 1NCI-

PERSONALNACHRICHTEN

kannten Maßstäben Dagegen kommt Neue Ordensobere
weder auf dıe Auffassung der einzelnen be-

Schwester Ludowıka Lenz ist Ztroffenen kırchlichen Eınrıchtungen, beı
(Jeneraloberın der Franzıskanerinnen VO  =denen dıe Meınungsbildung vVO  z verschle-

denen Motiven beeinflußt se1ın kann, och Marıa ern In Augsburg gewählt worden.
Das Generalkapıtel der Ordensgemein-auf dıejenıge breıter Kreıise unter den Kart-

chenglıedern der {I{wa Sal einzelner be- schaft bestimmte S1Ce ZUT Nachfolgerıin VO  =

stimmten lendenzen verbundener Miıt- Alfonsa Uppmann, dıe das Amt sechs
Jahre inne un weıterhın der Ordens-arbeıter
eıtung angehören wırd Bıschof OoSsSe St1m-

Im Streıtfall haben dıe Arbeıtsgerichte pfle seizte dıe MEUE Greneraloberın In ınr
Amt eın DIie Franzıskanerinnen VO  — Marıadıe vorgegebenen kırchlichen albstabe für

dıe Bewertung vertragliıcher Loyalıtäts- Stern, dıe In pflegerischen Berufen tätıg
pflichten zugrunde egen, SOWeIlt dıe Ver- sınd, Pflegepersonal ausbılden un: MAäd-
fassung das Recht der Kırchen anerkennt, chenschulen betreıben, haben alleın 1m Bıs-
hıerüber selbst befinden. Es bleıibt da- {u  3 ugsburg 19 Niederlassungen mıt rund

33() (Ordensfrauen. Klöster dieser (GGeme1nn-ach grundsätzlıch den verfaßten Kırchen
überlassen, verbindlıch bestimmen, Wds schaft g1bt uch In Übersee. In Brasılıen
„dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche un iıhrer wurde gerade ıne eigene Ordensproviınz
Verkündıgung er1iordert“, Was „spezıfisch errichtet. Eıine NEUEC Nıederlassung In Zalire
kırchliche ufgaben“ sınd, Wads „Nähe“ ist In Planung
ihnen edeutet; welches dıe „wesentlichen Bernhard (62) Prior des 7ıster-(Grundsätze der Glaubens- und Sıtten-
lehre  C6 sınd und Was als gegebenenfalls zienserklosters Langwaden be1ı Neuss, ıst

ZU Abt des Klosters sseg In der Sche-.schwerer Verstoß diıese anzusehen
IST choslowake!ı gewählt worden

Auch die Entscheidflng darüber, ob und Neue Generalobere: Joseph Hart (Ge
sellschaft des hl Edmund); Br JeremıiahWIE innerhalb der 1Im kırchlichen Dienst tAa-

tıgen Mıtarbeıter ıne „Abstufung“ der Columba Keatıng (Christliche Brüder);
soll, IST eier 111er (Kalasanktiner); IhomasLoyalıtätspflichten eingreifen (Karmelıiten VO  —_ der nbe{lilecK-grundsätzlıch ıne dem kırchlichen Selbst-

bestimmungsrecht unterliegende Angele- ten Jungfrau Marla/Indien); Jan N al
k ı (Orden der Paulıner/Ischensto-genheıt. chau); Ildefons ‘r U ] — u  — u D —— (Spanıi-

jeg ıne Verletzung VO  _ Loyalıtäts- sches Institut für Auslandsmıissıon); Br.
pflichten VOTL, ist dıe weıtere rage, ob Harrıe (Brüder VO  —; der
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utter der Barmherzigkeit); Phılıppe ST. Imma Mack ©5) VO  — den Armen
Ya (Maronıitische Miıssıonare des Schulschwestern NSerer Lieben Frau

Libanon). (München) erhıelt den 1980 gestifteten „Il'l
ternatıonalen Preıs der hl Rıta“ Als ]Jah-
rıge Ss1€e. unter Lebensgefahr Hostien,

Beruftungen und Ernennungen Meßweın, Briefle, edıkamente und Le-
bensmiuttel In das Konzentrationslager I)a-

/u Mıtgliedern der Päpstliıchen Bıbelkom-
1ssıon wurden VO aps ernann Ibert hau gebracht

ubert aBüchs: (Regensburg); LeO Boethın un Alphons Miıld-
Brendan VEn S: Jesu Raja S5J: NC WEl Missıonsveteranen der Steyler
Adrıan (L’Osservatore Missionsgesellschaft auf den Phılıppınen,

Romano 169 90) wurden durch den deutschen Botschafter
eier Scholz mıt dem Bundesverdienst-

Z Konsultoren der Kongregatıon für den
Klerus wurden ernannt: Mons. Paul Joseph kreuz Bande ausgezeıchnet. Boe-

thın, 1Im Nebenberuft passiıonlerter SITO-
S, Tıt.-Bischof VO  — Na1ssus; Mons.

OM und 1m Volksmund „Sternen-Pater”OI1S Wa I Tıit.-Bıschof VO  S Siccenna;
anıel Faltın OFMCOonv.; Onstan genannt, hatte VOT 5 Jahren eınen Kome-

ften entdeckt. der ach ıhm benannt wurde(Sulpizianer); Velasıo
Paolıs (Scalabrinianer); ST. Marıa (steyl] aktuell sta| 61/90).

Mazzarello FMA; ST. Sılvana Panza
PSE: Robert Pun SV  - (L’Osservatore
Romano 127 Heımgang

In Bolıvien iıst der AUuUs dem Saarland STam-Oolesiaw Krawczyk SAC wurde 7200

Päpstliıchen Zeremonilar ernannt (L’Osser- mende Alt-Erzbischof VO  S Sucre., Kardınal
vaftfore Romano 134 LA 6O Jose emente Maurer SR 1mM eT

VOIl O() Jahren gestorben.
Zum Mitglied der Päpstlichen Kommlıissıon
für Lateinamerıka wurde ernannt Sich NL schrıeb In einem Brief ın

Mons. Carlos Amı1ıgo Vallejo OFM, dıe alte aar- Heımat., „qIe öpfe der Streli-
kenden ın meın Buro, dıe BedingungenErzbischof VO  =) Seviılla (L’Osservatore Ro-

ManQO 149 wurden festgelegt und telefonısch diırekt
dem Präsıdenten weitergegeben, der

Paul Hinder OFMCap., Provınzıal der selben en och seıne volle Z ustim-
Schweizer Kapuziıner, wurde Z MUung versıicherte. daß es 1er wıeder
Präsıdenten der Vereinigung der Höheren In Ordnung am und alle Welt aufatmete.
Ordensobern der Schweiz gewählt Muß da e1in Bergmannssohn vVvO  —; Puttlın-
Die US-amerıkanısche Ordensirau Kath- CM ach Boliıvien kommen, 1Im SaNnzZch

Land Frieden etiften?“ Der letzte Satzleen Pra wurde VO Generalrat der ka-
tholıschen Friedensbewegung Dax Chriıstı Warl tiefgestapelt.
Internatıional“ ZUT Vizepräsiıdentin gewählt Denn mıt dem Juni 99() In Sucre MS

storbenen Bergmannssohn VO  - der S5aar,
der 1926 ach Bolıvien kam und 1985 C1-

folgreich INn einem Streıik zwıschen Arbe!l-
Er un tern und der bolivianıschen Regierung VCI-

Der ISAbD3t der Benediktinerabteı Nıeder- mıttelte, WarTl uch der Miıssıo0nar, der Ent-
alteıch, Placıus Sti1 70) wurde mıt em wicklungshelfer, dann der Erzbischof und
Bundesverdienstkreuz Klasse AaUSSC- Primas der katholischen Kırche ach olı-

1en gekommen: Jose emente Maurer,zeichnet
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MArTz 1900 als drıttes ınd eıner schaften, Ine Katechıistenbewegung, eın
Bergmannsfamılıe In Püttliıngen/Saar gebo- Wohnbauprojekt, Weıterbildungsmöglıch-
IS Als der Kardınal zwıschen den Par- keıten, wWel Radıo-Schulen Als Kardınal
te]len vermittelte, Wal VO  = seıinen Pflich- Maurers Stärke beschreıiıben ehemalıge
ten als Erzbischof VO Sucre entbunden Mıtarbeıter, daß „Jeden frel un: selb-
Aber, chrıeb ardına Maurer, der nach ständıg arbeıten e“ (L’Osservatore RO-
Eınschätzung des rTIierer Weıhbischofs LeO INAanNnO 148 296 90);
Schwarz 1979 DEl der Versammlung der Ia-
teinamerıkanıschen Bıschofskonferenzen Am Aprıl 1990 starb der (Generalobere

der Gesellschaft des 1NnZzenzZ VO  —_ Paul;,In Puebla dıe entscheidende Predigt über Rene Dumas. Der Verstorbene Waldıe Sıtuation der Armen In Lateinamerıka
ISI 1mM Maı 1989 ZU Generalobern g -gehalten hat“ ın dem mer er hat eın wählt worden.Kardınal och eIwas sagen““. R I

Um „CIWAaS sagen” aben, mußte STIATISTIIK
Maurer nıcht nST Kardınal werden. 1926
TaCc als gerade ZU Priıester geweılhter 1. Eıiınheimische und auswärtıgeRedemptorist ın dıe en auft. Aus Josef
Maurer wurde Jose Clemente Maurer, der Ordenspriester auf den Phılıp-

pınen1939 dıe bolıvianısche Staatsbürgerschaft
erwarb. In en ersten Jahren In Sudame- Von den 2165 Ordenspriestern, dıe derzeıt
rıka WaT der Redemptorist Maurer VOTI auft den Phılıppinen äatıg sınd, SsSstammen
em a  O  als Volksmissionar tätıg, lernte das 1183 AUS dem an selbst, während 1007
and mıt Miıssıonare AUSs anderen Teıilen der Welt aufseınen Bevölkerungsgruppen
kennen: Quetschua-, ymara-, (quaranı-In- dıe Philıppinen gekommen sSind Innerhalb
dianér, Weıße, Mischlınge, Nac  ommen der einzelnen Orden ist das Verhältnis FEın-

sehr unterschıedlich.scchwarzer Sklaven. 1944 wurde Provın- heimısche/Fremde
z1al der Redemptoristen-Provınz Bolıvien, Beı den größten Gemeninschaften bılden
dıe außer Bolıvien och S Chıle und dıe Mitglheder AdUus anderen Ländern nach
Nordargentinien umfaßte. 1951 ernannte WwW1e VOT einen tarken OC So kommen
ıh der aps ZU Erzbıschof VO Sucre beı en Steyler Miıssıonaren 123 Ausländer
un: damıt ZU Primas der Kırche des Ian- auf 199 Fılıpınos; be]l den Jesulten lauten
des 196 / wurde Erzbischof Maurer als CI- dıe entsprechenden ZTahlen 100 199, bel

den Salesıianern un be1l den Domi-ster Bolıylaner In das Kardınalskollegium
berufen. 1983 ahm aps Johannes nıkanern 35 HOE och immer o1bt Ge-
Paul I1 das Rücktrittsgesuch des damals meınschaften, In deren Reıihe sıch eın e1In-
83jährigen zıger Fılıpıno findet. So iwa be1l der MIS-

sıonsgesellschaft des Kolumban
Kardınal Maurer Wal nıcht NMUr predigender (MSSC) der ISS Priester gehören, dıe
Miıss1ıonar, sondern uch eın chrıstlıch motI1- alle nıcht VO  — den Phılıppinen SsStammen

vierter Entwicklungshelfer. Bıs 1INs hohe
er WaTl unterwegs, Grund egen Sehr gering ıst der nteıl der Eiınheimi-
für bessere Lebensbedingungen der and- schen auch be1ıl der Kongregatıon VO Un-
bevölkerung ın seinem schwer zugänglı- befleckten Herzen Marıas (CICM) der
hen Bıstum. In dem Gebiet, In dem eiınst ur Fılıpınos, ber 155 auswärtıige Prie-

Ster zahlen Eın völlıg anderes ıld bıetetder Revolutionär Che uevara kämpfte,
entstanden Projekte, dıe schlıeßlich dau- sıch naturgemäß z B be1l der Miıssionsge-
erhaften Eınriıchtungen wurden: Alphabeti- meıinschaft der Phılıppinen Ihre
sıerungskampagnen, Bauerngenossen- Priester sınd Fılıpınos, o1bt eın ıtglıe:
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AUSs einem anderen and DIe sehr g ‚- NCIN, deren Miıtgliederzahl be1l 8590 1eg
rınge Anzahl der Ordensbrüder teılt sıch DiIie nächsten Plätze belegen dıe Benedikti-
folgendermaßen auf 215 Fiılıpınos stehen nerinnen (7507) un dıe Schwestern VO

118 auswärtigen Brüdern gegenüber. In den (Juten Hırten (7178) DiIie „Schwestern der
emımnaren der en estudieren derzeıt L1ebe der al Bartolomea Capıtanıo und
1483 Priesteramtskandıdaten Philosophie Vıncenza (jerosa“ sınd Zzu ersten Mal
un! Theologıe der absolvieren ıhr praktı- ter dıe 7000er (jrenze gesunken und zahlen
sches pastorales Jahr. LDIiese angehenden 694() Miıtglıeder. atz Cun der Aufstellung
Ordenspriester sınd Tast ausnahmslos Filıpi- belegen dıe Schulschwestern uUuNseICTI L1e-

Dben Frau (6839) Platz ehn cdıe KTEeuUZ-1105 (stey] aktuell sta| 138/89).
schwestern VO  s Ingenbohl, ıe mıt 6054
Schwestern noch Nnapp dıe 6000er Marke

Prıesterorden ın der Bundesre- übertreiffen (steyl ktuell sta| 72/90).
publık Deutschland

Nach Angaben der Vereinigung Deutscher Stätıstik der Männerorden
Ordensobern ist dıe ahl der Ordensprie-
sSter In der Bundesrepublık Deutschland Wie schon In den VETSANSCNC Jahren sınd
VO  — 1979 bıs nde VO  —_ 5710 auf 4702 dıe Miıtgliederzahlen der größten Man-

gesunken. Das erg1bt einen durchschnuittlı- ner-Orden weltweıt gesunken. Das erg1ıbt
hen ückgang VON rund Ordensprie- sıch AUS$s den Angaben des Päpstlıchen Jahr-
sStern PTO Jahr. Im Dienst der Bıstümer StTe- buches 1990 DIie Verlustquote lag 1m Be-
hen TI9 Ordenspriester, VO denen gut dıe richtszeıtraum be1l 1344 und hat SIC damıt
alfte In der Pfarrseelsorge arbeıtet Mıt- 1m Vergleıich ZU Vorjahr mehr als
gliederstärkster Priesterorden sınd ach verdoppelt. Insgesamt haben dıe größ-
Ww1ıe VOT cdıe Benediktiner mıt 565 Patres (1im ten en 130891 Mıtglieder. Die Zahlen
VorJjahr SIl Es folgen dıe Franzıskaner im einzelnen (1n Klammern Jjeweıls dıe Ver-
(493/512), dıe Jesuılten (420/433), dıe Pal- änderung Z VorJjahr): Jesulten SJ)
ottiner (348/355) und dıe Steyler MI1ss10- (-3 Franzıskaner
AT CI/S21): DiIie Orden konnten 1m VCI- (—2 Salesianer 191 12); Ka-

Jahr Priesterweıhen melden puzıner (  ap 11 767 (—77) Benedik-
198 lag dıe ahl be1 tiner 9’7721 (-2) Christliıche Schul-

brüder X6 13 (-2 Domuinıkaner
OP) 6 /49 (-81) Redemptoristen (CSsr)

Dıe größten weıblıchen Or 6302 el Steyler Miıssıonare

densgemeılnschaften der Kır- S55l Oblaten der Makellosen Jung-
che frau 5520 (—74) Franzıskaner-Con-

ventualen QOFMConv) 4724% LAZA-
Schwestern gehören ach Angaben rısten CM) 3731 (_34) , Spirıtaner (CSSp)

des Päpstlichen Jahrbuches 1990 ZUT oTrÖß- 3516 ("61)$ Karmelıten 3403 (_
ten weıbliıchen Ordensgemeinschaft der 189) Wıe diıese Aufstellung zeıgt, hatten
Kırche, den „Töchtern der Liıebe des heilı- der genannten Ordensgemeinschaften
SCH Inzenz VO  — Paul“, me1lst Kkurz Vıinzenti- erluste ıhrer Mitglıederzahlen VCI-
nerinnen genannt. An zweıter Stelle estehen zeichnen, A stärksten dıe Jesuılıten und
ıe Salesıianerinnen Don BOoscos mıt Franzıskaner. Den größten Z7uwachs mıt
Schwestern. Auf dem drıtten atz folgen einem Plus VO  S 61 konnten dıe Franzıska-
dıe Klarıssen, dıe In 1er Ordenszweıigen ner-Conventualen melden (steyl aktuell

347 Miıtglieder zählen Den vierten Platz Ista| 67/90).
ın dıeser Aufstellung belegen XS Karme-
lıtınnen VOT den Mıssıons-Franzıskanerıin- A Joseph Pfab
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